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Donnerstag, den 23. Oktoder ti>19 Adend-AnsgadrDr. 493
33. Jahrgang
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aus Petersburg ge-biefe eingenommen ist. Er ist vor
iu gelangen, das nachstüchlct und mit den jetzigen Zuständen in oct Stadt gut vertraut.
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Frontberichte vom 22. Oktober. Daraus ist zu erwähnen,

Koltschak zugibt, datz b« Bolschewisten seine Front südlich
Kurgan durchbrochen haben.

Da» Kopenhagener Blatt .Rationa(titrrnbe* berichtet

Reval, dast Judenitsch die Selbständigkeit Finnland» und

Saorgebiet bewilligt. Die Eisenbahner
dem Inkrafttreten dc» Friedensvcrtrage» an btt

mutter, die Königtn Viktoria von England, verletzt hab«. Zum
Besuch der englischen Regatta in Lowe- erschien er damals üt
Begleitung zweier KriegSschissc und hielt auf dem Kreuzer
.Wärth" am Jahrestage der Schlacht von Wörth eine Rede, die
als Herausforderung gegen Frankreich empfunden
wurde. Dagegen sei da» berüchtigte Telegramm an den
Burcnpräsrdenien Krüger von dem damaligen Staatssekretär
de» LuSivärtigcn' Amtec- vorgeschlagen worden, und der Kaiser
hatte Bedenken wegen seiner Wirkung in England. Er ließ sich
aber damit beschwichligen, bafe man den Buren in Afrika zeigen
müsse, Deutschland sei das mächtigste Reich in Europa unb dulde
vom Nechtrstandpuiikte aii3 nicht solche llebergrifse. Daraufhin
stimmte Wilhelm der Absendung des Telegramm» zu, verlangte
jedoch, bab eine besonder» scharfe Stelle heranSgestrichen werde.

te,
Welt unverzüglich geschaffen werden. Die Tatsache,

französischen Sffizier« nicht mehr zu grützen urtb die Armbinden
nichi mehr zu tragen. Die Neuwahl der Arberlerausschüsse wird
genehmigt. Dagegen bleibt der Besatzungslxhörde auch weiter-
hin die Zurückhaltung oder Belassung der Kolonialtruppen in
den Fabriken des Saorgebiet» anheimgestellt.'

Die preußische Gemeinde Rottenhansen wurde zu
X .2000 Geldstrafe verurteilt, weil an ein französische» Schilder-
haus die Inschrift angebracht wurde: »ES lebe Deutschlcntd,
nieder mit Frankreich!"

In Birkenfeld haben bte Franzosen dem sozialdemo-
kratischen Gewerkschaftsvertreter Förster und dem Zentrum»«
abgeordneten ZilS da» Sprechen in politischen Versammlungen
ohn« Angabe von Gründen verboterr.

Au» E l b e< s e l d melde! der .Lokalanzeiger", daß der links-
rheinische Proteststreik sich auch auf die großen Eisenbahn-
werkstätten und aus die Eisenbahner ausgedehnt habe. Der bel-
gische General Michel hat nun die Eisenbahner al» im Militär-
verhältnis stehend proklamiert. Jeder, der nicht zum Dienst er-
scheint, soll vor ein Kr,e-»gericht gestellt werden. Der Streik

richtet sich auch dagegen, daß in den Werken und Kohlengruben
belgische Ingenieure und Direktoren die Leitung an sich zu ziehen
versuchen, wodurck sich btt Bergleute und Arbeiter in ihrer
Sicherheit bedroht fühlen. Ferner find in den Werkstätten
belgische Wachen ausgestellt worden.

die Jahreswende 1916/17 unzweifelhaft ergeben konnten, ge-
scheitert.

Es heißt den weiteren Vernehmungen vor dem Unter-

suchungsausschuß (die übrigens unter der Leitung eines

deutsch nationalen Parteimannes so peinlich objektiv ge-

führt werden, daß selbst einer der wütendsten Älldeutjckcn,

Prof. Schäfer, als Sachverständiger Mitwirken darf!) durch-
aus nicht vorgreifcn, wenn man diesen Tatbestand schon tjeut«:

als erwiesen annimmt. An der Schuld, die auch die Regie-

rungen der anderen kriegführenden Länder an der Verlänge-

rung des Krieges tragen, wird dadurch nichts geändert und
nichts gemildert. Wir Deutschen l)aben zunächst nur das Recht

und die Pflicht, unsere eigenen Verantwortlichen zur
Rechenschaft zu ziehen. Ob und wann es die anderen Völker

tun werden, muß uns dabei gleichgültig sein. Hatten jene die

Niederlage erlitten, so würden sie zweifellos ebenso wie wir

heute verfahren. Und wie man Hindenburg und Ludendorff

bei uns als die Netter des Vaterlandes gefeiert hätte, wenn

sie den Sieg, der so, wie er ihnen vorschwebte, nur in ihrer

Einbildung möglich war, wirklich errungen hätten, so ge-
bührt ihnen nun auch die Verantwortung für die Niederlage,

die durch ihre Verblendung herbeigcführt wurde. Die Auf-

deckung dieser Verantwortung mögen jene fürchten, die sich

durch ihr böses Gewissen verleiten ließen, dem deutschen Volke

zu allem Leiden, da» sie ihm zufügten, auch noch die Schuld

an dem unglücklichen Ausgang des Krieges zuschicben wollten.

Theater und Musik

Klavierabend 8mil Lauer.
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Ta- Kölner Schiebernest.

Ueber da» ungeheuerliche Schieberwescn, das sich in Köln
am Rhein entwickelt hat, macht Dc. Erich Wulf im »B. T." Auf-
sehen erregende Mitteilungen. E» ist bart keine Seltenheit, baß
durch ein einzige» Telephongesprach eine halbe Million verdient
wirb. Dolmetscher erhalten für ihre Mitwirkung an einet großen
Transaktion der international zusammengewürfelten Schieber-
gesellschaft X 1000 und mehr, nicht al» Lohn für thre geringe
Mühe, sondern als Schweigegeld für da», wa» sie mit angehört
und übersetzt haben. Allein bie Zahl der in Köln tätigen Groß-
schieber, von den Heinen ganz zu schweigen, berechnet Wulf auf
1500. Auch über die Mrtwirkung der entcntiftifd>en Besatzungs-
behörden bei den lukrativen Geschäften, wobei jene natürlich nicht

Politische Nachrichten.

DaS Ltlricbsralcgcsel; im NaNonalversammluugS-
ausichus;.

Der Aus'chnß nahm zu Ailikel 21 unter andrem folgende Be-
stimmungen an: .Tie Litznngrn des Belriedlral» finden in der Regel
und nach Möglichkeit außerhalb 'der «ideilSjeU statt. Sir

sind 6 t f e n 11 i d). Der Ardetigeder nimmt an den Sitzungen,
zu denen er emgeladen ist ob.r die auf seinen Antrag ane
beraumt find. teil. Ihm sann in diesen Sitzungen nach Bet-
etnbotung der Vorsitz übertragen werden. Von «itzuugen, bie
während der Virbettreit fialifinben müssen, ist der Arbeitgeber zu be»
nachrichtigin. Weiler wurde bejchlosien, daß der Betriebsrat sein Amt
ehrenamtlich verwaltet. Veriäumni» der ArbeitSzett back feine
Lohnkürzung nach sich ziehen. Tie durch dir Gejchästssühritng
eiitftebenben Kotten trägt bet Arbeitgeber. Für die Sttznitgeu sind
geeignete Räume zur Verfügung zu stellen. Erhebung von Beiträgen
für den Betriebsrat ist verboten.

Marschall F
»bahnet im S

Zu den ungeheuren Gekdsorderungen der Entente für
die Besatzungsarmee meldet man der .Frankfurter Zei-
tung". daß die Franzesen in Mainz unb Umgebung ein Ueber«

iß von Unterhaltungen und Paraden avhalien. Jeden flugeu«
।er Besuch vom kommandierenden Spazierfahrten in den

rufen wird und daß die neuen Grundlagen für

Städten, auf dem Rhein, im Gebirge. Feuerwerk, Beleuchtung der
stiheiuufet, Illumination, teilweise sogar bei Tage au6 lauter
Uebermut. Spazierfahrten von Artillerie- und flraftmagenpatri»
Lrchtverschwendung im höchsten Maße, Festlichkeiten, Bälle usnu.
das gibt eine hübsche Summe. — So revanchiert sich bet ftattzö«
sischc SRHttariSniu» für da» Treiben be» deutschen in Feankte.ch.
Die Kosten müßten nur auch von den Leuten getragen werden, die
vier Jahre lang -wie Gott in Frankreich' gelebt Haden.

Kubinfc.

Römern von Georg Herman»

seinen markanten Männerkopf in die Tür.
für Herrn Kubinke gebracht," ant»

Wz öfn beWk« Cedieieii.

Proteststreiks. — Neue Tranfifaltrruug. — TaSTreisien
»er Vrfatzunst.

(Eigener DrShlbericht de» .Hamburger 6<6o*.)
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Vas böse Gewissen.

Der Unterausschuß der parlamentarischen UntersuchungS-

Immission, vor dem jetzt im ReichStagögebäudc zu Berlin die

eilten öffentlichen Vernehmungen über die Kriegsschuldsragen

begonnen haben, hatte eben erst seine Sitzungen eröffnet, da

erschienen auch schon in jenen Blättern, die sich immer noch •
jo frecher Anmaßung die „nationale" Presse nennen, die ersten

Anzeichen der Angst vor den drohenden Enthül-
lungen. Die ^Hamb. Nachrichten", die ein ganz besonders

böses Gewissen haben müssen, titulierten das Verfahren der
Untersuchungskommission eine parlamentarische Komödie",

versuchten sie als eine Verletzung der nationalen Würde zu

glossieren und verrieten damit nur allzudentlich, wie bitter
unangenehm eS ihnen ist, daß nun endlich doch noch vor der

Oessentlichkeit Rechenschaft darüber abgelegt wird, wie das

furchtbare Verhängnis, unter dem Deutschland jetzt leidet,
herbetgesührt worden ist. Dem Lügengeist der „nationalen"

Presse wäre eS natürlich viel willkommener gewesen, man

hätte an die Dinge, die sich vor und wahrend des Krieges in
ben damals regierenden Kreisen abgespielt, überhaupt nicht

mehr gerührt, sondern alle Schuldfragen mit der bequemen
Ludendorsfschcn Formel erledigt, daß der Krieg totsicher gc->
wonnen worden wäre, wenn nur die Revolution nicht ge-
kommen wäre.

Dieser Geschichtülüge, die bewußt Ursache unb Wir-

kung verwechselt, wird in den kommenden Wochen der Kopf

noch gründlich umgedreht werden müssen, damit sie keinen
neuen Schaden mehr anrichtct. Aber inzwischen schaffen die

Berliner Verhandlungen auch schon allerlei wertvolle Auf-

flätunp über die Frage, warum es trotz des ehrlichen Frie-

bcnS»illens unseres Volkes und trotz der angeblich ehr-

licheii Friedensbemühungen, die schon seit Kriegsausbruch
Einerseits von der deutschen Negierung, anderseits vom Präsi-

benirn Wilson ausgingen, zu keinem früheren Friedensschluß

gefommen ist. WaS die Vernehmung des früheren deutschen
Bülschafters in Washington an Aufklärung über diese Frage

gestern und vorgestern zutage gefördert hat, das wird man
unmöglich als „Untersuchungskomödie" im Stile der „Samb.

flttchr." abtun können, sondern es wird für immer einen be-

sonders ewften Teil der entsetzlichen Tragödie bilden, um

derentwillen so viele Millionen Menschen in den letzten Jahren
ihr Dasein verflucht haben.

Es läßt sich nicht mehr vertuschen, daß in der Zeit, wo

Deutschland auf der Höhe seiner militärischen Angriffs- und
Widerstandskraft stand, der U e b e r m u t, ber von der Luden-

dorffschen diebenregierung ausging, bie schwachen FriebenS-
leitne, wo sie sich aus zeigen mochten, rücksichtslos zertreten

hat. Man wird ben abgedankten Kaiser dabei billigerweise

aus dem Spiel lassen können. Seine schwankende, unzuver-

lässige Haltung, die sich auch in dem gestern zur Verlesung ge-
langten nichtswürdigen Telegramm an Zimmermann kund-

gibt, kann höchstens als erneuter Beweis dafür dienen, daß die

Wiederkehr eines ReaierungssnstemS, unter dem ein

Monarch solche Handlungen begehen konnte, für alle

Zeiten unmöglich fein muß. Der Kaiser ist offen-

bar auch dabei nur . bad Werkzeug stärkerer

Kräfte in seiner Umgebung gewesen. Unb biese Kräfte braucht

man nicht weit zu suchen. Eö ist zur Verteibigung bes Herrn

v. Ludendorff erst kürzlich noch geltend gemacht worden, er sei

sicher kein Byzantiner gewesen. Das ist unbedingt zu

glauben. Nein, ein Mann mit krummem Rücken ist der Organi-
sator des Massenmordes sicher nie gewesen. Nicht er hat vor

dem Kaiser gezittert, sondern der Kaiser vor i h m. Das Tele-

gramm, bas ben Staatssekretär Zimmermann anwies, keinen

Wert mehr auf Wilsons Friebensvermittlung zu legen, sonbern

es auf ben Krieg mit Amerika ankommen zu lassen,

atmet in jebtr Silbe Lubenborfffchen Geist. Es entspricht ganz

der Stimmung, die in jenen Tagen im Großen Hauptquartier

zcherrfcht haben muß unb bie von bort aus burch ben von Luden-

dorffs Helfern organisierten Pressedienst im deutschcnVolke

«rdreitet wurde. „Laßt sie nur kommen"; „wir sind auf alles

Mstet"; „Amerika kann uns gar nichts"; „Frieden schließen

leii.wenn wir wollen!" So klang es aus allen Kundgebungen,

dir Hindenburg unb Subenborff ins Land gehen ließen. Und

der „nationalen* Presse, bie unablässig auch unter bem

sogenannten Burgfrieben bie sozialdemokratische Presse wegen

ihrer „Flaumacherei" begeiferte, klang eS hetzerisch begeisternd

Drück: „DaS deutsche Volk hat Geschmack am Kriege gesunden.

8etzt unter keinen Umständen Frieden nach Wilsons Diktat.*

diesem Uebermut, mit dem wir regiert wurden, sind die

Friedensmöglichkeiten, die sich aus dem Schritt WilsonS um

Das neue Heer.

Eine Rede Noskes an Die Rrichswchr-Nnteroffi;iere.

In btn Verhandlungen de» WirlschaftSverbande»
deutscher BerufSsoldattzn. die gestern iu Berlin statt»
fanden, sagte Reichow.hrmiwster Roske unter anderrn:

Ich muh jeden Tag viel Geld auSgebcn, wahrend der Reich»-
finanzminister nicht weiß, wo er e» hernehmen soll. Richt nur
der Unteroffizier, sondern jeder einzeln« unserer Volksgenossen
muß mit einer unsicheren Zukunft rechnen. Ich f ebenste den
Unteroffizieren immer große Belichtung und stellte mich schützend
vor sie. Die neue Reichswehr ist undenkbar, wenn nicht wenig»
stens ein Teil erfahrener Unteroffizier« übertritt. Das Al>-
sindungSqeseh ist durchaus fein Pappenstiel. Denken Si« an di«
armen Leusel, die vier Jahre in der Gefangenschaft schmachteten
und auch nicht so entschädigt wurden, wie ich «8 gern möchte.

- Sie fegen Wert auf ein staatliches Zeugnis, für mich gibt «6
nicht den Wert eines papiernen Zeugnisses, sondern die Tüch-
tigkeit de« Manne». Unsere heutige Truppe ist gar nicht»,
bierzigjährige Wlichtineistcr und Siebzehnjährige tragen drei Mo-
nate lang den Kuhfuß, weil sie arbeitslos sind und um den Sold
in der Reichewehr mitzunehmen. Mit äußerstem Mißtrauen
aber werde ich zusehen, wenn Ihr Verband etwa die Reichewehr
auf gewerkschaftliche Grundlage stellen will^ Einen Unteroffizier,
der mir auseinandersetzt, daß, wenn feine Wünsche nicht erfüllt
werden, «» eines Tages passieren könnte, wenn Nol am Monn
sei, di« Truppe Gewehr bei Fuß steht, sann ich nicht dulden.
Ta» wäre schandbarste Prätorianerwirlsäwfl. die ich keinesfalls
dulden werde. Die sta-Uebürgerlichen Rechte und Freiheiten
sollen jedem Deutschen gewährt werden, wie weit sie aber ber
Reichswehr znaebilligt werden sollen, werde ich mir sehr reiflich
überlegen. Eine Truppe muß unpolitisch sein. Die
Kasernen werden anders aussehen. Wir werden Lese- unb
Billardsäle cinridfttn. Rach zwölf Jahren wird der Soldat nicht
mit dem Bettelsack auf die Straße geworfen, sondern für seine
Zukunft wird gesorgt werden müssen In bet neuen Reichswehr
wird e» zu Beginn keinen OfsizicrSaspiranten geben. Erst n<A
zwei Jahren wird et sich y.gcn, wer van den Mannsch<iften I
dazu eignet, auf die Offiziersschule zu gehen. Die neue Truppe
wird dazu beitragen. Deutschland aus tiefster Erniedrigung zu
neuer Blüte emparzusühren.

Die Ausführungen be» Minister» machten auf bie Unter-
offiziere sichtlich Eindruck.

Skk Stieg gegen öle WWW.

KoMchaksFrout Durchbrochen.-JudeutlfchbranchlHilfe.

Da» Berliner Rusienblatt .Ptisyw' veröffentlicht weitere

6.« r f ä u m t e n Möglichkeiten, g u einem Abkom «
men mit England unb Japan zu gelangen,
seiner Meinung ben Weltfrieden gesichert hätte. ISr sch
wie Wilhelm II. durch seine Talllosigkeit schon 1895 st

land» anerkannt und biese Staaten sowie ganz Skandinavien zur

Unterstützung in seinem Kampfe gegen die Bolschewisten auf»

gerufen hat. Ein« solch« Hilfe sei nötig, wenn Petersburg erobert

und gegen bolschewistisch« Gegenangriffe gehalten werden soll,

denn schon die Eroberung ber Stabt habe sich al» eine schwierigere

Aufgabe erwiesen, al» man anfangs angenommen halte.
•

De» .Allgemeen Handelsblad' zufolge meldet .Daily Dets,
grtwT auS Kopenhagen, daß die nordwcjtrussische Regierung den
General W l a d i m i r o w zum (Seneralgoucerneur von Peters-
burg bestimmt hat. Er soll den Befehl übernehmen, sobald

langen F-Dogen wart Aber um ihn hatte er sich gar nicht ge-
kümmert I

Und al» er de» Abend» über den Hof schlich, der grau und
lärmerfüUt lag und von den Lichtbalken au» den Küchenfenstcrn
und von der Rernstlampe am .Herrschastsportal" vielfach über-
brückt und durchquert würd«, ohne daß da» feuchte Dämmern
ganz gehoben würd« — als er da über den Hof ging — da stan-
den Luther und Dante und der Apoll von Belvedere ganz traurip
im Regen zwischen den Tannen und Thujnbüschen und nickten
wehmütig mit den Köpfe», al» hätte bat, Landgericht Charlotten-
burg auch sie mit einer Vorladung bedacht . . .

Aber heute lief Emil Kubinke nicht sofort pleine Carriere
zu seiner Paulin« die Treppen hinaus, sondern erst ging er ein-
mal oben nach seiner Bobenkarnmer, und da legte er diese» gelbe
Kuvert, da» so klein und so unbedeutend war, und da» er doch
bei jedem Schritt fühlte, ganz auf den Boden seine» grauen
Kösser» i,nd schichtete Hemden imd Bücher darüber. So — da
war it sichet' Da Liunte et sich ja aus- ihcn — seinetwegen

bi» Pslaumenpsingsten — er würde einfach nicht hingehen — bie
konnten ihm i-i nadjpfeisen. Darüber war er jetzt mit sich i*

unverehelichten Plätterin Hedwig Lernchen hiermit für ben
28. November zwölfeinhalb Uhr — — Königliche Amtsgericht,
Zimmer geloben!*

Emil Kubinke schwamm e» vor den Augen. Und er la» noch
einmal unb noch einmal — ober e» blieb stehen: »Gustav Lern»,
chen, Sohn der unverehelichten Plätterin Hedwig Beinchen* —
— blieb stehen schwarz aus weiß, mit ganz langen Schnörkeln.
Die Sache war natürlich ein Irrtum — — er hotte in seinem
Leben keine Plätterin Hedwig Lemchen gekannt. Wo» hatte er
denn mit der Plätterin Hedwig Lemchen zu tun? Ein Versehen

'war c8, da» sich sicherlich sofort aufklären mußte. Unb ganz vor-
sichtig schob Emil Knbinke ba» Papier roieber in bie Seitentasch«
und ging vor Unb ct gab sich alle Mühe, keinerlei Verwirrung
zur Schau zu tragen.

Aber auch Herr Tesch unb Herr Neumann arbeiteten wieder
ruhig wie immer an ihren Plötzen hinter ben Stühlen vor ben
breiten Spiegeln mit ben vielen blanken Dosen unb Gefäßen.
Nur, baß Herr Tesch dem Kunben erklärte, daß da» Wetter sehr
wenig freundlich wäre, wa» ber andere ja ohnehin schon bemerkt
baden mußte; unb baß Herr Reumann seinen Kunben be-
lehrte, baß ba» boch ein bolle» Ding jetzt mit bem Franzosen
.Wricht* wäre, unb wenn das auch zehnmal in die Zeitung
stände, beswejen jlanbe er’6 noch lange nid). Er würde schwind»
lich wcr'n, wpnn ex immer so in'n Kreis in be Luft runtfhejen
mühte. _

fiaum jedoch hatte ®md 6u6mfe da« Mester in bie Hand
genommen, als Herr Reumann so ganz unvermittelt, übet den
Kopf feines Kunden fort fragte: .Sagen ®e mal, Herr Lesch,
wa» ie'n eijentlich au» der Hebwich geworben, die hier bei Mar»
kowski» war?* _ _

.Wat jeht'n S i e bet an?* bersetzte Herr Tesch tm Ton be«
tiefsten Erstaunen». ..Die lernt blähenI*

Emil Kubinke griff nach bem Alaun, denn er hatte ben Herrn
geschnitten, gcrabe unten am Kinn, nicht tief, aber e» blutete
boch. Unb ba» war ihm seit Jahren nicht mehr passiert.

Aber der Herr war standhaft. .Da» tut nicht«,* sagte er
liebenswürdig unb verzog schmerzlich da» Gesicht. Innerlich
jedoch brüllte er: .(Esel*!

C dieser graue, regenfeuchte Tag, wie er langsam hinging!
Unb immer brannte Emil Kubinke bie Vorlabung in ber Tofche.
Er fühlte ba» Papier jeden Augenblick — e« war ordentlich wie
ein heißer viereckiger Stempel, den man ihm auf bst Brust brückte.
Unb sowie er sich unbeobachtet glaubte, nahm er bie Porlabung
wieder heraus unb tat einen Blick hinein. Aber jedesmal stand
genau da» gleiche ba auf dem Papier — nicht ein Dchnm!'(
wenige» — nicht ein i-Tüpselchen ander». Gmil Kubinke sah den
Schreiber vor sich, wie ec da» so seelenlos dahinkritzelte, wie er
von seinem Butterbrot dabei abbife und unbändig stolz auf seme

stknist Sauer gehört in btn Pianisten, bst sich bet MokklkteiMt
von Zeit zu Zeit tinmal anbönn muß, um btn Maßstab ju erntutn
n it rem entere filabieispulet ru nuff n sind. Seit mehr als bitt
Jabizeinien stedt Sauer« Wirken im vollen Lichte der Oentiitlichkoh
imb bie Zeit hat dem Ruhm seiner Ptttuofitti» lernen Abbruch in up
verwogt. Tie hcrvoirapeiibkie Eiqtiisdafl von Sauers snaoietlpitl

ist die bleiitetibe Weläufigkit belieb, n die wuiidcrbate AitichlaaSkiinfi
ui b bie Eleganz feine« Borirag«. laruei bön man mit Vocktelx
von ihm bi< Stüde bte iür b<n Ciniiejen birechntt sind, so heult
feine tterckur-Etübe für bit Uebung im Ikberfdlaflrn bet Häitbe. mi

größter Bntiaiiz vorgeiragin und ben eiste» bet Lisiiichtn M-pdift»
walzet, ber ftauiieiiBiDert peipieU mnib*. Der .vergesfnie Walzer*
auch von Li«zt zeigte Sauer« Heulten tm poriieeriüUten Amchlag
Zwei Zugaveu der gleichen SP'elait veruwchien bit HSiluk
fautn iu btfiiebig.il. £a6 'tu schier Musil«
ist tiwiefcn bie »fit feine Fingeigewattbihtst fa .leichte»*
Stücke von Schubert unb Menbelssoh», mit beneti er sei,
Programm geschmückt halte. hal je Mtiibtlssohlt« kaprtziöit!
Nmid» so elienhaii leicht unb Mutig gespieltl Lolch« Stücke idlliu
un« bit Großen öfter voriptelen, damit bit Vnntnben fehtii, baß auch
an ihren Stückt,« bei Ltrnens Irin (»not «ft. An großen mustteUqcho

Lin nkUkS wilhklminischrS Tülldrvregister.

Der frühere deutsche Botschaftsrat Freiherr v. E.ckardto
il e i n, dem während des Kriege» seine Lchriftep auf Veran-
lagung be» au»iDätltgen Amte» »«genommen waren, bat sie

jetzt veröffentlicht. Er beschäftigt sich barin besonder» mit den

.DaS kann ich denn dafür?* verteidigte sich die rotblonde
Paulin«. ^Jch hab's nur so jehört. — Aber weißt Du, j«g!aubt
hab ich's ja auch nicht — denn sie war doch immer 'n ganz an»
jtanbiges Mädchen.*

Damit gingen Paulin« und Emil Kubinke m da» Hau», weil
E» eigenttich wirklich kein Wetter zum Promenieren war, unb

Frau Piesecke mit ihrem Zahntuch schon mit den Schlüsseln
9 n der kleinen Seitentür klappert«. Unb bald war die Straße

und nur di« Dame mit dem Merkurstach saß noch allein über

Jjf* £nr, grau unb mürrisch, unb sie sah heute kaum zu ihrem
r* ,ar — st- tat, als kenne sie den Jüngling mit bem
Schurzfell und dem Amboß ba brühen gar nicht. Denn immer
Ichiechles Wetter und immer schlechte» Wetter, das kann auf
*is Dauer selbst Romeo und Jailien verstimmen. . . .

In ber gleichen Rächt aber schrieb Emma Zieskow in der
«Wnb Bor eine Karte an ihre lieben Eltern in Schmachtenhagen
2? Craniertourg, sie wollte nun dach nicht länger damit hinterm

hatten, daß der Friseurgehilfe Emil Kubinke der Vater von
«A Krnd sei, unh sie möchten Has nur ruhte« dem Vormund»
ichoftsgececht angebeu.

i. trotzdem bie längs Emma ziemlich Serrunken war, all si«
berhefe — denn sie war das nichi mehr gewöhnt — so war

e«at>e noch nüchtern genug, bie Postkarte «nuhsettg in den
•cSi? Lasten ju praktizieren — ehe ihr Begleiter sie in di,
»roichke stupste.

» der November regnete und nieselte und graupelte sich
langsam in den Weihnachstmond hinein, und wenn einmal

rJ? “°rtr ®Jorge« war, bann sagten die Rebel, da» dürfe nicht
6ti ® toale ihre Zeit, diese kurzen, schwindenden Tage ge»

it, c ?. ltznan, und ehe man e» sich versah, machten sie wieder
W Rechte geltend.

w einer grauen Frühe aber — man wußte nicht mehr recht,
Zz, c ® ™00en«6et ober schon Dezember — kam ein Herr mit
fTenL\rlen 7,apl>t und einem Schlapphut, lang, scksian! unb sehr
G„. ,n , in. ben Laben des Herrn Ziedorn. Unb ba Emil
H*.' n « be f*öftigt war, so rief er; »Bitte, wollen Sie vielleicht
«wen Augenblick Platz nehmen.*

. ^•ÄC. 1IL- . sagte ber Mann lächelnd, .rasiert bin ich schon. Aber
__ • Celleicht hier —* und dabei blätterte er in seiner Mappe

»ein Srsieurgehilfe Gmil — Gmil Ku . . . bintc?*
sagte Gmil Kubinke sehr erstaunt, fragend und klein.

. 2nL^EL ayd) Pfiff vlötzlich jo flfliu kurz unb fchari —
=-= durch bte Zähne,

.Sind Sie e« selbst?* meinte bet hübsche Herr unb lächelte
herzgewinnend.

.Jawohl, ba» bin ich,* stotterte Emil Kubinke.

.Ich hätte hier eine Vorlabung für Sie,* sagte der freund-
liche Herr und überreichte, während er mit ber Rechten in feiner
aufgeklappten Aktenmappe kritzelte, so liebenswürdig, als ob er
Emil Kubinke ein Praline anböte, dem zitternden Emil Kubinke
ein gelbliche» Papier. .Ich baute Ihnen,* sagte ber sreunbliche
Herr unb lüftete feinen Schlapphut.

Gmil Kubinke fühlte, wie ibn Herr Tesch unb Herr Reu»
mann anstarrten, und er schob bat Papier in die Seitenlasch«.

.Was war denn ba eben?* fragte Herr Ziedorn und zeigte

daß bie Vereinigten Staaten nicht ratifiziert haben, ist zwar
hinberlich, setzt aber die Bestimmungen de» FciedenSvertrages nicht
außer Kraft.

8in Brage, ob unsere

Kriegsgefangenen als Geisel«

in Frankreich xurückbehalten werden dürfen, schreibt ans im An-
schluß an bie kürzlich mit geteilte Aeußerung ber »Deutschen Allg.
Zeitung* zu der Notiz txr »Liberte* ein Leser unsere« Blatte»:

.Rich: nur die von der französisd>en Regierung abgegebene
offizielle Rote, rocnad) di« Gefangenen sofort nach Ratifizierung

tu enuagen sino, verpflichtet Hranlreich, unser« KriegsgefangenenerauSjugeben, sondern ein viel wichtige re« Moment
außerdem!

Artikel 214 des Ftiedensvertrag«» verbürgt di« bedingungs-
lose Rückgabe unserer Kriegsgefangenen nach Jntrafttretcn oe»

Vertrages in sich. Bekanntlich tritt der Krhetzxnsvertrag in Kraft,
sobald die RatifiMerung von drei Großmächten vollzogen ist.
England, Italien haben diese Vorbedingung erfüllt, auch Frank-
teich hat ratifiziert, macht allerdings bie volle Gültigkeit von dem
Austausch der Natifibationsurkundcn abhängig. In dem Augen-
blick. wo auch diese letzt« Formalität erledigt ist — eS kann sich
nur noch um wenige Wochen handeln — müssen die Sklaven-
ketten von unseren gefangenen Drüberm fallen, mögen in Frank-
reich noch soviel Strömungen für Die weitere Versklavung unserer
deutschen Kämpfer unter dem Deckmantel, sie als Geiseln zurück-
jubehalten, lautbar werden! Hält Frankreich dies Versprechen
nicht ein, bricht es den Friedensverirag und macht für alle Folge-
rungen, die sich daraus ergeben, di« sämtlichen Ententestaaten,
weil auch diese ben Vertrag gemeinsam mit Frankreich abge-
schlossen haben, mitverantwortlich! Für Deutschland gilt es aber:
Verweigerung jeglicher Ftiedepsbebingungen,
bi» unsere Kriegsgefangenen wieder daheim
sind! Ander« zu handeln wäre Verrat an unseren unglück-
liche» Brüdern, die noch immer in Frankreich schmachten!

Wir können dazu bemerken, daß nach neueren Mitteilungen
au» Pari« nicht baran zu denken ist, daß bie Freigabe unserer
Kriegsgefangenen etwa von bet Erfüllung neuer Bedingungen
abhängig gemacht werben kann, insbesondere nicht von ber Be-
dingung, bah zuvor alle deutschen Solbaten ba» ehemalige russi-
sche Staatsgebiet verlassen haben müssen. ES wird vielmehr,
wie bereits von einem Vertreter de» Auswärtigen Amie» mitge»
teilt ist, daraus zu rechnen fein, daß ber größte Teil unserer Ge-
fangenen auch an» Frankreich bi» Weihnachten zurück ist.

Der Austausch der FriedensrittifikationS-Urkuuden in Pari»
soll spätestens in zehn Lagen stattsinben.

Lie NMimig Oes Sieötnsoerlrogts

fordert, wie.drahtlich au» Amsterdam gemelbet wird, die neueste
dort eingetroffene Nummer ber .Daily New»*. In einem Seit«
artifei, ber sich scharf dagegen wendet, bah aus formellen Grün-
ben noch immer nicht mit ber Ausführung des Ftiedensvettrage»
begonnen wurde, schreibt das Blatt:

Es ist jetzt beinahe vier Monate her, daß der Vertrag unter-
zeichnet wurde, trotzdem sind die Alliierten noch nicht daraus vor-
bereitet, seine Bestimmungen auszuführen. Es sollt« kein
Zweifel Darüber gelassen werdeäi. daß die offenbar beab-
sichtigte Verzögerung eine deutliche Verletzung bes
Vertrages selbst darstellen würde. Weber ber Oberste Nat
noch irgend eine andere Körperschaft, mit Ausnahme des vollen
Konklaves aller Unterzeichner ist Lazu berechtigt, bie Ausführung
des Vertrages hinauszuschieben. Sie selbst hat bereits genug von
bem Hinausschieben unb ben Unföhigkeilen unb aus Paris ver-
langt, daß bie Bestimmungen de» Vertrage» durchgeführt werben,
daß ber Völkerbund unverzüglich in» Leben ge•

WalDeinar Sörensen.

Von unterrichteter Seit« ersahreii wir, daß
frühere sozialdemokrotisrhe Stadtverordnele unb langjährige
(iejd)aftefut)rer bes lloniamtxre.n» in Flensburg, Woldemar
Sorensen, von der internationalen Kommission in Kapen*
Hagen zum Polizeidics in Flensburg für bic Dauer ber feindlichen
Besetzung auiiersehcn unb ernannt worben ist. Er hat sich bereit»
im Rathause als künftiger Ehes vorgestellt und dabei seinen An-
tritt für Den 28. Oktober -ingekünbigt. Sörensen war Stabt«
verordneter bis zur Rcuwahl ber unbesoldeten Magistralsinit.
glieder. AI» seine Fraktion andere Kollegen auf die Kandidaten-
listen zur Staddrinsweihl wählte, legte er fein Mandat nieder und
trat mit einer öffenttichen Erklärung in Da» Lager ber Dänen
über. Für einen Mann, Der bis vor kurzem Sozialbeniokrat war
unb bie Wahl der Behöroen durch das Volk al« sein Programm
vertrat, muh c« boch ein eigenartige» Gesüisi sem, von Entente»
gnaben in eine hohe unb verantwortliche» Verwaltungsstelle
ernannt zu werben. Wir werben ju aller Schmach auch noch
LtzaUwmar Sörensen ertragen.
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wortete Herr Reumann.
Herr Ziedorn schüttelte seinen markanten Männerkopf, ehe

er verschwand.
Dos war ja noch besserl Seine jungen Leute hatten kein

Privailcbeu
Aber als Herr Ziedorn verschwunden war, da begann Herr

Tesch: .Ra zeijen Sc doch tna' her, Kolleje, — wat haben Se'n
da jekricht?*

»Nichts von Sebeutung,* sagte Gmil Kubinke —aber ba»
Papier brannte ihm ordentlich in seiner Tasche.

.Hachen De «ich, Neumann,* sagte Lesch nach einer Pause
beredtdn Dchwmgens gaiu tief und todeKernst, — »Mensch, wat
jrienen Sie denn immerf Eoroat is bitter!

.Jaja,* meinte Neumann und schüttelte seine« groß«« Kops,
.bet durfte nich kommen.*

.Eoroat looft ins Feld,* sagte Tesch sehr bedächtig.
„Gen paar Blaue sann bei kosten,* meinte Seumann zu-

stimmend.
»Da kommt man zu. man weetz nich wie, begann wieder

Tesch nach einer Weile.
.Det kann aber jeden passieren,* meinte Reumann und

nickte. »Da v» teenet vor sicher.*

.Un nachher sitzt man da mit 'n dicken Kopp,* sagte Tesch
und spritzte einem Herrn Bayrum auf den gelichteten Scheitei.

Al» aber. Emi! Kubinke einen Augenblick hinten im Verschlag
allein war, ba faltete er ganz vorsichtig und mißtrauisch da» geld-
liche Kuvert auseinander, ungefähr 1» wie ein Affe, dem man
eine zerknitterte Düte durch ba» Gitter zugeiteckt hat, und Der
nun nicht weiß, ob ba wirklich ein Stück Zucker eingeroickelt ist,
ober ob man etwa eine hinterlistige, surrende Wespe darin ver-
borgen hat.' Und ff ft! — da flog bte Wespe auch schon heraus
unb stach ihn niederträchtig . . .

.In Sachen betreffend Vormundschaft über den am
8, November 1908 geborenen Gustav Lemchen Sahn der



’ rtt’rere Quitte resic” Taffet', Till ff? schließlich in einer veTannltr. TiüPT«
lan"etrn, wo di? Polizei sie- befcklaonabmte.

'JUe< vermißt gcmeldel wurde die Eheieau Johanna Matbarira
£iümer, geboren: Sckwarr. geboren am 17. März 18H5 zuWtschbafen.
Die Vermißte, die im Hause kati#jittafce 18 wohnte, ist 1,68 Meter rr«
und Hai biinkelb'onde» Haar. Bekleidet war h'e Frau mit einem
:.;auen Ulster, bleuem Rock, dunkler Bluse,, schwarzem Sammethu! und
hohen Stiefeln-

(ffin verdälvktgor Fund. Zn dem Logir.eintzh Schmiede? Schl,
ii: der KastaUienoÜe: beschla»inahmie die Kriminaloolizei 34 seidene.
Blusen, drei Kostüme, ein Jackett und 8n Meier Marbinen. Die Sacken
sollen angeblich von einem (ßinbruchSdiebstahl in HaderSleLen stamtnen.
Wegen Verbackt» der Diebstahl? beziehungsweise wegen Hehlerei wurde
der Schmied und mit ihm tein Freund verhaftet. Näheres soll die
eingeleiiete Untersuchung ergeben.

Wae« bk «'inbredier erbeutete«. Im Home si-ichenftraste 66
haben Einbrecher Silberzeug tm Gesamtwert von M. 20 000. ge-
stohlen. — An? dem Lager der Firma Keßler & Co., am Herren-
graben 32, haben Einbrecher von ber 23afferteile aus einen Posten
Rinds- und Kalbsfelle von bobem Werte al» Beute mitgenommen. -
Aus einem lsleschättSlokal, Kä'.t'emarkt ». hoben unbekannte Diebe
drei vollständige eichene Schlafzimmer-Einrichtungen, sowie SoiaS und
Korbmöbel fortoeickafft. — ?<’n der Eilmau 116 entwendeten Einbrecher

' Silbersacken und KleidttngSstücke. — In brr Wohldorferstraße wurde
von lßinbrechern ein Posten Alpackabestecke, sowie Tisch» und Leib-
wäsche erbeutet. .

Seinen alten Verns wieder ausgenommen Lat der Schmied

S4^ der erst kürzlich wegen zahlreicher Karrenschwindeleien verhaftet
worden war Der Mann mußte wegen eine? Augenleiden» dem
Eppendorfer Krankenhaus zitge-sibri werden. Dort ist es ihm gelungen,
zu entweichen. Kaum Hot er die- goldene Freiheit erlangt, ist er wieder
cit der „Arbeit". Es liegen schon wieder neu« Anzeigen vor, wonach
Sch. wie früher, Karrer und.handziehwagen, die er mietete, durch
Ueberstreichen und Vornahme kleiner Aenderungen unkenntlich mochte
und bann verkaufte. Die Polizei warnt vor dem aemcingetährlichm
Betrüger, ber bei feiner letzten Festnahme in fünfzig Fällen
geständig war.

Rost und Reiter werden qefr.ckt. 81m Montag entlieh sich
der 30 Jahre alt« Fahrer des Polizei-Regiment« ätefe»2)orftel Hugo
Amorell vom genannten Regiment einen Rappcnwallach, angeblich, um
seine Sachen ans seinem alten Logis in Schnelsen zu holen. Da der
Fahrer bis jetzt nickt zurückgekehrt ist und man weder von ihm, noch
von dem wertvollett Pterb eine Spur sand, vermutet man. baß Amorell
das Reitpferb unterschlagen und verkauft hat. S. besitzt Papiere auf
die Namen Heim und Steinlaud, die er jedenfalls zum Personen-
mtSiveiS benittzen wird.

Wegen einer* Raubiibcrfalls würd« hier der 30 Zahre alte
Freiwillige Emil Hoop verhaktet. H. kam in di« Arrestanstalt I in
Altona. Dort ist er jetzt entwichen. Der Garnffonälteste hat hinter
den Flüchtling einen Steckbrief erlassen.

IK fcer Wohnung ihres siialaus verhaftet wurde di«
29 Iabre alte Witwe Schm. Eine Frau, die von der Witwe um
M. 2000 betrogen worden ist. sah die Betrügerin in ein Hau» der
SckmilinSktzstraße gehen, holte «wen Wachtmeister und veranlaßte die
Festnabm« der Person. Die Verhaftete hat,. soweit blSher bekannt
wurde, in zwei Fällen LebenSuiitielschwinbel • begangen, indem sie
Leuten Lieferung von Mehl und Zucker zusagte und diele nach einem
HauS in der ©fiterstrafet lockte, wo angeblich die Ware lagern sollte.
Unter der Angabe, bi« Sachen würden auf der Straße schon auf die
Karre geloben, liefe sich die Schm, bann von den im Treppenhaus
stehenden Kaufern je X 2000 geben worauf fit mit dem Selbe ver-
schwand. Die Frau ist wegen ähnlicher Sckwindeleien bei der Polizei
bekannt.

OHrt Bull« hffdilannahmr. linier Bezugnahme am die in
unserer Abendausgabe vom.20. dieses Monats gebrachte Notiz, tafe
die Polizeibehörde einen Kastenwagen einer bekannten Schokoladenfabrik
angehalten und einen geschlachteten jungen Bullen beschlagnahmt hat,
bittet uns die Firma P. W. Goebke, m. b. H.. diese Notiz dahin
;u ergänzen, bafe weder di« Firma selbst noch einer ihrer GeschästS-
wagen mit ber Angelegenheit in Verbindung steht.

gefeit und Schiffahrt.

Laö Schicksal von ^U-Drtttschland". Zu her seinerzeit auch
von uns wiedergegebenen Londoner Meldung, daß da» deutsche Haudels-
Unterseeboot ^Deutschland' von den Engländern in. einer U-Bootfalle
gefangen worden sei. erhält da? Fpamd. Fremdenblatt' einen Bries
de» SchtffssttgenieurS Albert Alb crS, in dem behauptet wird, daß
^U. Teutichlaiid' laut DaffenftillstandSabkomnten nack Harwich steuern
mußte, wo eS am 24 November 1918 zur Abgabe an England gelaugte.

Im Batt befindliches Schiff »erkauft. Die Reederei Wilhelm
Boelster & G-c. in Hamburg hat ein auf d»r Hansawerft in Tönning
befindliches Frachtmotorschiff von >twa 850 TonS angekauft Ein
weiteres Frachiuiotorschiff, daS in Wilhelmsburg im Ban begriffen ist,
kommt im November für di« genannt« Reederei zur Ablieferung.

(Stoffer Wottbotnerb in der Frachtfahrt nach Silbamoriko.
In der Frachtfahrt zwischen Hamburg-Brasilien und Argentinien ist
ein lebbaster Wettbewerb im Gange. Lis jetzt haben diese Fahrten
di« Iahnson-Linie in Schweden und di« Skagland-Linie in Norwegen
regelmäßig eröffnet. Nunmehr Bat sich die englisch« Reederei Ronal
3)iail Steam Packet Co. zugesellt, die eine Niederlage in Hamburg
errichtet hat. Im Anfang November wird mit der Schiffsabiertiguttg
von Hamburg nach Drasilien begonnen. .AIS erster Dampfer der
englischen Linie wird der Dampfer „ £ u e e r Helena" erpeciert
werden.

Erhähtmq her Kanalabgaben und Schlrpplöhne für den
Nordostfeekanal. DaS Reich'sgesetzblatt enthält einen Erlaß über
die Erhebung erhöhter Zuschläge zu den Kanalabgaben und Schlepp-
löhnen für den Norbostseekanal, die vom 1. November ab bi« auf
weiteres erfolgen sollen.

Schweres Wetter <mf brr Reife. Der deutsche Schon::
„Maria", der mit Ladung von hier nach Gotbenburg abging, ist
auf ber Ostsee von schwerem Wetter übrrrauht worden. DaS Schiff
hat an seiner Takelage und Segeln schwer gelitten.. Da es 'manövrier-
unfähig wurde, ist e» durch einen BergnngSdanipfer in Helfmgör ein-
geschleppt worden. .

Dienötag in den Raumen -des Deutschen Seminar?, Rothenbanrn

chaussee 36. , , ■_

Vorträge über Leeverficherilngswese«-

Um die Einführung der Allgerneriren Derschen Sceberstch''
rungSbedingurigen, die 31tm 1. Januar 1920 bevorsteht, zu er-
leidrtern. veranstaltet ber V r s i cke r u n gs w if s« n s cha f t °
Li äffe Verein m Hamburg eine Reihe von L ortratz labenden,
in denen über die wichtigsten Fragen der keue.it Bedingungen
Referate gehalten Wertow «tzn Aufsicht genommen sind folgende
Vorträge:

2lm 28. Oktober: .Herr Dr. Kurt Mittel st ein Awr
..Beginn. Dauer nnd Ende der Versickerung. Versicherung für

fremd" Rechnung." (Patriottscheö Gebäude.) Am 23. November:
Herr NecktLanwalt Dr. Botsch über ^Versicherungöwert, 23er-
sickerun.gssumme, sirsatzweri". Am In. Dezember: Herr Pro-

fessor Dr. B r u ck über ^Anzeigepflicht. Gcsabrarhöhun g". ?Im
20. ^anuetr: Herr Dr. E. Knittel, V. H. A., über »(?:gcntüm=
ilchreiteii ber Kaskoversicherung". Am 17. Februar: . Herr Dr.
F. Hasselmann über .Eigentiunlichkeneu der Güterversiche-
rung'. Am Iß. März: Hem Sari Hasselmann» M. d. N-,

über -KriegSAausel-n". — Die Ausnahme neuer Mitglieder kackn
jederzeit bet dem Vorstand des SGercinS, Herrn Professor Tv.
Bruck, Hamburg. Moorweidenstr. 8, ober bei dem Schatzmeister.
Herrn Rudolf Lazarus, L §. Wilhelm Lazarus, Hamburg,
Bergstr. 11, statt finden.

Der Alpensilm im Gkwerlichaftshans.

Für all« Freunde ber Natur und ihrer Schönheiten wird am
Sonntag, 26. Oktober, im Kino bey GcwcrkichaflSbauttS ber Alpeu»
filut gezeigt. Der LichtspielanSschufe Groß-Hamburg, der bemüht ist,
so gut es die vorhandenen Films eruiögltchen, Kinoreform zu sie»
treiben nick den Schund durch besseres zu verdrängen, well mit
diesem Film einmal zeigen, wae und wie em Kino zu spielen
hat, das allen ästhetischen Ansprüchen genügen will. Niemand
möge meinen, dafe nun dieser Film etwa im Stil der
sogenannten Naluraukuahmen sich abrollt, in denen von
irgendwelche«!! künstlerischen Blick bei der Aufnahme nichts zu
spüren ist. Dieser Film ist von Herrn Bros. Lampe in Berlin in
geradezu mustergültiger Weife zufammengestellt, so daß wirklich einem
fcben die Alpen in allen ihren Reizen, Verschiedenheiten und Sckcht-
hetten vorgeiuhrt werden. Damir der Genuß ein vollständiger wird,
wird Herr Frohböse neben den« Bild uns von den Alpen erzählen-
und die Bilder erläutern. Wir können daher jedem empfehlen, sich
dieses Filmkunsiwerl anzusehen.

ülnö der Theatenvclt. Neues Operetten»Lheater.
Die Uraufführung der .EzikoSbaroneß" von Georg Jarno findet am
28. Oktober statt. In dm Hauptrollen find beschäiligt di« Tarnen:
Frau Mia Adan'.-Schmieter und FrI. Ella 28d, die Herren Maack,
Büsch, Anschütz. Dir Komvouis: wird die Sluffübrune persönlich
dirigieren. — Deutsche» Schauspielhaus.. Grillparzers
dramatifchcL Märchen .Der Traum, ein Leben", das bei seinem
ersten Erscheinen auf der Bühne in "Sien und in Hamburg allein
nachhaltigen Erfolg gehabt hat, geht am Freitag, 24. CZtdber,
5>um ersten Male unter Spielleitung de? Herrn Otto am Dem-
sckcn Sck ufpicIhauS in Szene. In den Haupvollen sind die
5) amen: Hild« ftnrtfi. Älara Kristi, StargarctL'c Cito«ft5rner,
und die .Herren: Blankenstein, v. Tollen, Lüljobann. Montor,
Sartorh, Sattler, Schwaiger, Wagner beschäftigt. — Schiller-

, Ausgaben stellst sich Cauer noch die Beethodenfchen Variationen über
dos Thema de» letzten EroicasatzeS, die mit wunderbarer Klarheit
herauskamen, und die- vier Stücke, die Chopin in ein Heft zusammen-
packte und „Sonate in B-moil” überschrieb. Ter Trauermarsch war
ergreffend genug, und die letzte Tarantella verblüffmd. Alle» in allem
eine Reihe von meisterlichen Sforträgen. Wer Sauer einmal wieder
gebärt hat, mag sich ein paar Dutzend anderer Klavierabende schenken.
Leider war der Saal nicht gefüllt. DaS gegenwärtige Maffenanaebot
hon minderwertigen Koi erten schädigt den Besuch der guten. Daß
darunter selbst Sauer zn leiden batte, ist schmerzlich.

TrntslbeA L«fianspiekhau8. „Samm« Stirnet»®'.
Ein Baron, gewesener $rp!omat, über be» ?re neuen Ber hätt-

tttisse hinweggcgangen find, der sich von -er' Wett völlig zurück-
gezogen hat und ■ < fftaen ber neuen Seist am liebsten durch
eine hohe Mauer e'ckchließen möchte, schreibt auf Beranlaffung

s seiner Frau feine Memoiren. He mehr aber da» Werk fort«
schreitet, um so größere» Entsetzen packt ihn vor diesen beschrie-
benen Blättern, vor diesen Zeugen feine» Unrecht», da» begann«

■cuf jener Kon-erenz, die ine Ursache der ganzen verpfuschten
Politik war. Aber n-cht die innere Gewissensnot, daß jener
andere, jener Künd er der neuen Zeit. Recht erhalten hat, der sich
steifer geschrien batte, um ihn vor dieser Konferenz zu warnen, und
uet alle» voran »gesagt batte, wie e» nun gekommen war, und der
denn mundtot gemacvt worden war. — nickt, daß er fein Unreckt
einfeton mußte, bert.ic; ihm jetzt Qualen, 'andern di« Notwendig-
keit, sich irgendwie einfügen zu müssen in diese neue Zeit, da» ist'
e», wat» er nicht kann und will. Wie der weite Rasen und die
verichlosiene Pforte ihn und sein Hau» von der Umwelt off-
schließen, ft groß ist auch der Abstand, den er und feine Frau
zwischen iich und den sie umgebenden Menschen ziehen. Seine ein-
zigen Vertrauten sind seine Ahnen, die steif und würdevoll an ber
S&inb bangen, das ganze Hau» ist wie ein Museum. In dieser
Luft muffen alle Menschen, die näher mit ihnen in Berührung
kommen, aber nickt zu ihrer Klaffe gehören, innerlich

! erfrieren. Aber diese anderen werden von der revo ¬
lutionären Welle erfaßt, die wie ein Sturm über da»

flcljt und alle» oufwühlt, ihr blutwarme» Leben treibt
Wie zu äußerer und innerer Befreiung. Ein Verbuch be»
^früheren Warner» nnd jetzigen Vertreter? der großen Boll?-

Partei, die Säule der alten Ordnung für die neue Idee zu -Ick
Winnen ober doch zu einer klaren Entscheidung zu verantaffen.

scheitert an der starren Mauer, die zwischen seiner und ber Klasse
de» andern steihi. Er kann sich mit Erfolg der demokratischen

.Welle nicht ewtgegenstemmen — so begräbt er sich unter der. Bil-
dern seiner Ahnen. — Robert Abi l spielte den alten Diplo-
inaten in höch'ter Vollendung. (Ebenso Frau Ott» Körner

•feine Gattin, in Ton und Gebärde bi« personifizierte Unnahbar-
keit. Sehr gut. waren ferner der aus seiner Knechtschaft er-
weckte Sekretär de» Herrn Elimar sowie der Do'k-7-vertreter
de» Herrn Wlach, der auch die Spiellcitung hatte; weniger
gut di« beiden Arbeiter (Sartorh, Schwaiger), wo» aber
wohl auf da» Konto des Dichter» p-ffört. Da? Stück fand eine
freundliche Aufnahme.

Sie zweite Neuheit dies«? Abends war Heinrrch Mann»
Einakter „9? -1 r i e t e”, eine intime Szene au»,bem Privatleben
einer rSarietelünftlerü:, voller Gewaglbeiten und Pikanterien.
Da» WerauS glänzcicke Spiel der Darjieller täusch' über den
geringen Gehalt bet- «i -' j zum Teil kfinwea. denn welches Tern
perament und Weick ’prubelmbe Lnun- Marie sicrron vom
Altonaer Stastlheattr, die ar. diesem Merck im Schauspielhau--

- vierte, in dieser Szene entwickelt, ist einfach fabelhaft- Auch

die übrigen Mitwirkenden, Heinrich Lang, Olla Pauer, v. Dollen,
Köbler und Sattler verhalfen dem Stück durch ihren überaus
frischen Humor zn einem äußerlich guten Erfolg.

Tchiller-Theater.

-Hnrrebl Ein .Kind fiel vorn Himmels' nennt sich ein
Schwank von Hann- Hübner und P. Keune, twr Mittwoch abend
zum ersten Male im Schiller-Tbeater aufgeführt wurde. r8ei
aller Harmlosigkeit ein unterhaltsames Ding, da» großen An-
klang bei den Zuhörern gefunben bat. Kapitänleutnant Eber-
hard Nosttz hat sofort nach feiner -Heirat auf 11 Monate sein
junges Ehegluck deriaffen, müssen und dieses Der treuen «‘.sisint
fernes Jugendfreundes, de» Stabsarztes Matffiaö Ecksteiir. .111-
vertraut. Dieser, cker selbst einmal sich große Hoffnungen auf
den Besitz der jungen Frau machte, bet die ihm aufgetragenen
Pflichten eine? Beschützer» redlich erfüllt. Doch Undank ist ber
Welt Lohn. Nuck der treueste Freund ist nicht vor dem Verdacht
geschützt, die. FreundeKpflickt sckmabsich verletzt zu haben. Wie
das kam? Nack, ber Heimkehr des Gatten, wo ein fideles Tauf
fest gefeiert werden sollte, tauchte da? böse Gerücht auf, daß nicht
er,_ sondern der Freund der Vater de» Erstgeborenen sein
muffe, da der Gatte ja elf Monate fern gewesen sei. Dieser
fällt auf da» Gerücht hinein, der Bruch ist da. Ein glücklicher
Zufall will es, daß schon am anderen. Tage Nostiz al» der recht-
mäßige Vater legitimiert werden kann, denn dieser hatte ganz
versckwitzt, daß er wäbrend seines elfmonatigen gernfein» doch
einmal Gelegenheit batte, fein Eheglück genießen zu können.
Alle» löste sich in Woblgriaven ans. Durch ihr flotte» Spiel
zeichneten sich besonder» au» W-.lbelm B e u t als Eberhard Nostiz,
Gustav Keune, GW vom Offener Stadttheater, als Mathiad
Eckstein, Melitta Döscher, al» Tochter des WeingutA'esiherS
Joseph Falk. Eine famose Kölsch >var Martha Bo ursee alt'
Dörte Viepgra». fti:, kleineren Rollen boten feine Leistungen.
Käthe Schmidt, Elsa, Gademann, Paul Böckmann nnd
Kurt Hallen st ein. Auch die übrige Besetzung war gut.

Rttnst, Wissenschaft un- Lebe«.

Hamburgische ttttfotrfttäL

In der Mathematisch - Naturwissenschaftliche« Fakultät
l'-btn sich jur Zoologie babilüiett der wsiicnschaitliche Assistent
und Leiter der HndrobiologiiLen Abteilung deS Zoologischen Mu>-uinS
Profeffor Dr. ttrnst Hentschel, ui* der wiffenschafilich« Hits»,
arbester am Zrologstchtn Museum, Dr. Bettbold Klatt. Die öffent-
lichen Antrittsvorlesungen, in denen Prof. Dr. Hentschel über die
«Au'gabm brr biologischen Systematik" und Dr. Klatt über das
»Problem der Domestikation" sprechen wird, finden am Sonnabend,

Oktober, Vorm. 11 bezw. 12 Uhr im Hörsaal O.der Universität statt.

Oambnrqrr Orlsstruppe der „Enider Änttfff".

Suf Anregung von Profeffor Dr. C. Borchling wurde {ütglita .
nnier rcchr gahlrcicher Beteiligung bau hier wohnenden Ostfrcksen
eine Hamburger Ortsgruppe be: im nächsten Frühjahr bereit»
100 Jahre bestehenden hock verdienten ^Gesellschaft 'für bildende
Kunst und vrierländijche Altertümer in Emden" gegründet. Die
Vorstand-wahlen batten folgender Ergelu,:«: Vorsitzender Prof.
Borchling. stellverrreteuder Vorsitzender Hinrich Mam.
men, Schriti'ührer Albrech: Janssen., Schatzmeister Her-
mann ter He 11. "Wisi.n,chaftlick>e 'Astende an jedem ersten

Betauftaltangen z» BormssDieM

starten zu Vorzugspreisen werden nur an ber Kaffe be» Bildm^'
wesens. Große Theaterstraße 42, L, auSgegebctt Di« Kasse ist
vormittags von 10 Isis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr. Telephon""
Ansragcn nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Folgende starten sind vorrätig:

Hamburger Siadttheater. .
Sonntag mittag 1 Uhr: „Le Traviaia“. Nur noch Plätze •-

Thalia-Theater.
Äontag: „Die gute' Änskmisr".

Hamburger Dolköoper.
Frestag: ^Lohengrm". Nur noch Plätze gu JL 4 und *
Sonnabend: .„FletermanS".

Neues Operetten ■ Theater.
Freitag: „CsardaSsürsiin".

.Sonnabend: „TaS süße Mädel"'.
Sonntag nachmittag: „Die ksardaSfürsttaf.
Montag: „Die tolle Komteß".

Schiller-Theater.
Freilag: „Hurra! Ein stinb fiel vom Himmel".

Altouacr Stadtthcater.

Freitag: „Die vorsichtig« Jimgirau".
Sonnabend nachmittag. SLüleroorftellung: „Zphigtnieaitt^
Montag: „Der Florentiner".
DienSlag: .Der Florentiner".

Volksbühne. lf f,
Frestax. 24. Oktober. Uhr. tut Geirerbehciuk: 3 d c 28

Möller licsi Gedichte iu:b baf Bühnenspitt „Sanfta &u
August Stramm. — Gui-do Höller gibt «ine kurze wn.
in da» Wesen ber «rpreffwntstischen Dichtung. Bret» A 1-

Xsiealer. Freitag und Montag Wiederholungen be» Säzra-
„Hurrah! Km flinb fiel. bom. Himmel", ©nnnahaß:

^Preziosa", mit der Musik von Carl Maria von Weber, ©cnnto
findet ein zweimaliges Gastspiel de? Herrn Georg Srtcher
und zwar nachmittags 3 Ubr in, ..Mein Leopold ' und aberst
in dem Volksstück -Bachstelzchen". Tienstaa geht der Sdpf"
„Wie fessle ick meinen Mann" 'wieder in Szene, stnmateux'
Mittwock, nachmittags .2% Uhr, wird nochfftals „Wilhelm
gut Ausführung gelangen. Diese Vorstellung findet zn befn#
ermäßigten Preisen • >0- y Pis X 2/4) statt.

Dir Hafenbautechuischr Gesellschaft, die cm 22. M<E
in Berlin zu dem Zwecke grärünbet wurde, die am Bau und $f;-
ber Häfen interessierten -iretfe zu gemeinsamer Arbeit zusama^
schließen, wird eine geschäftliche Sitzung am Mittwoch, 29. C-‘
tober, vormittags um 9 Uhr, tat Festsaale »<•
Handelskammer zu Berlin abhallen. Die Tagesort«''
sieht unter anderem vor: 1. Entgegennahme be» Berichtes de» -°''
slandes. 2. Gknehntigung der Satzung. 3. Wahl des enbguH®
Borfiaudes. Außerdem wird Herr Profeffor Dr. Thieffen,
einen Dorlrag über Die Lage der deutschen See- und BinneitM
nach dem Friedenschlnß Italien.

hamburgisches vorlesungsweseru

Tic Hebungen von Herrn Profeffor Petsch finden b'S 1
MstiwochS von 5 bis 6 Ulir tm Hörsaal G stall.

Schiffe mit SelleuSuifftcln tttt» Vedarfckartikeln. ee~ t
löndifcke Dampfer .MorSdicp" tra* mit Lebensmitteln von Luv-'. ''
hier ein. Mil Lebensmitteln kam der Dampfer „Mo-el" n or
dam an. Tei Tampsir „Sarb" brachte eine Ladung ?T"
2ra erburq. Mit der gleichen Ladung kam der Tampstr .Adler' t
Hangösuiid. Di« Dampfer „Frieda" und „Gretckm SlfiCrr*' rn „
mit Stückgütern von Rotterdam nack hier. Der Dampfer Tan»
berg" tta* mit Leinsaat von Rotterdam etn. Ter franzöfische"L,.'i,..s"'
^Margaur" kam leer von Danzig hier an. er brachte «ine tratubfiu

Lebeitsmittelkommffsiou mit nach hier. Der Dampfer soll bfer
für Frankreich laden. . * °ua,t

Vrrnn glückt. Dee Zimmermann Christian Loß f}c rl ,,
Finkenwärder von einer Brücke etwa fünf Meter tief ab.
unglüctu hat innert Verletzungen erlitten und da» linkt Aein^^'
brochtn. Man brachte den Verletzten nach dem Haferckranketihm-i, ''

Altona un- Umgegend.

Irr konimunalprilitische Kursus

beginnt an: Freitag, 24. d. M., abends vr. 7t Uhr st» H^,
de» Museums.

Der Tvd auf bttt Schienen. Der Altonaer GtaatSantitaltMv*
:si mitgeteilt worden, daß am 20. Oktober, morgens 8t Uhr. auf
(fisenl ohndamm der Strecke zwischen Büchen und Schwanheide
Lticke ti nnlichen mescklechtS aufgefnnden wurde. Durch Uedenahrn,

ist ber Lod berbeigefübri. Der Tote trug Militäruniform, ti.

Nnterfuchung soll erst rgeben, ob Selbstmord oder IlnglückSfall ttetHegf
Havarie im Altonaer Hofen. Der auf der NuSreise tta*

Antwerpen befindliche französische Dampfer .Plitriee lief infolge eine«
enlfiandenen MascknienschadenS auf den Altonaer Lettdamm auf.
SLlepvdaittpser Willi ffharieS" brachte ihn wieder flott, offiftim.

ihn bis nach Blankeneje, wo «S sich berauSstellte, daß et feine 8^
allein fortfetzm konnte.

(sä hängt lfiewichi sich an Iffcwicht. Tie KaSkestmWatt
erläßt eine Bekanntniachung über eine neu eingetretene Erhöhung
GaSvreifeS, die mit der Erhöhung ber Kohlenpreise begründet tuirb
Der Preis für einen Kubikmeter GaS beträgt künftig 52 4 nnd stg
mit der am 20. Oktober beginnenden AblefungSperiode eintreten. §e
zieht die Preissteigerung auf einem Gebiete die Preise auf an berat st
die Höh« und noch ist kein Ende dieser ungesunden Entwicklung obuilsty,

Wanösbeck und Umgegenö,

Beschaffunsiszulagetl an Beaml», Lehrkräfte, VvaW-
hltkskriiste nnd Arbeiter.

s. WcmdSbeck wird sich nicht onkiichlirfi«« können, awd st^
einmalige BescstasfungSzulag« itr Höhr von X. 1000 für tp,
heiratete, ton X. 600 für Unverheiratete und vom X 200 für jyy
.Uini> zu bewilligen. Dem Beispiele Hamburgs folgend, soll est
ViertcljahreL.petrag dcr TeirerungSzulagen in Anrechnung gebwtz
werden, demnach den Verheirate tsn X. 760 (X 1000 -r- 8x X 80;
und den llr.tx’rfi;'Dateien X 420 (X 600 -> «3 X X 60) autgelebr.
werden. Der Städtekomplex Hamburg, Mtona, DondSddek ln'dü
ein einheitliche! Wirtsü-aftS-ebietz Wenn Hamburg feine»
amten. Angestellten und Arbeitern DeschasfungSzubagen gewöhn,
so können diese den WandSbecker Be>rmien usw. nicht vorenthtltr»
werden; denn dies« können mit Recht darauf Hinweisen, daß dst
TeuertrngSperbältnisse in Wandt beck und in Hamsiurg gleich ssttz

-Tie. biesige.u Beamten und Arbeiter dürfen auch nicht schlechte
gestellt werden all die hier wohnenden Reichs- und Staat.
beamten, denen Reich und Staat di« DeschasfungSzulagen be
willigen. Tie Arbeiter usw. erholten demnach offne 8»
erkennung eine Rechtsanspruches L als Grundbetrog: 1) wa:
sie verheiratet sind. X 760: b) wenn sie ledig sind, nach b*
endetem 18. Seitens ahrc X (20. bis ztiim vollenveien 18. Lebet»
jähre X, 210; c) wenn sie Anspruch auf tolle Verpflegung tu
Unterkunft in städtischen Anstalten haben, di« Hälft« der Betrch,
zu b. 2. Für .Kinder wird ein foff onberer Kinderzu schlag fr
X 200 für jede? Kind bewilligt. Die zn 1 c genannten P»

fernen erhalten, wann die Äkutter allein unterhaltsverpfiicktet ist
die Hälkpe ber .si /'derzulage, sonst keine. Di« allgemeinen $<■
sbimmutigen deS Beschlusses Nr. 132 hrnn 11. April h. I. bezw. de
allgemeinen Bestimmungen unter IV be» Beschlusse» Nr. 131 hoa
11. A. 19 fin^'n sinngemäß auch ans die Gewährung dieser ist-
schctfsungözulage SLnrocnbitug, Arbeiter usw-, bereit _ Erweck-
tarigkeit durch daL DienswerhäktniS ;;-ur Stadt vollständig o6e
hauptsächlich in Anspruch genommen ft, deren regelmäßige fäi>
licht' Arbeitszeit im städtischen Dienste weniger als 7 Stimd»
beträgt, erhalten bei mindestens pierstündiger Arbeitszeit nur die
Hälfte. Bei kürzerer A'peitezeit nur ein Sier Lei btr vorstehend
festgesetzten Aerräge. Der öLrundbeirag der Beschaffungszul-st
ist in drei Teilbeträgen zu ja Iffert, und zwar nach Airser 11 «t
X 340 Ende Oktober 1919, mit X 300 am ersten auf den 14. De
zember 1919 folgenden Lohn zahl u n gStag und mit X 120 am echr
ans den 14. ft annar t9°0 farambrn L-ffm nrbtnna»dae

1 b nach vollendetem 18. Lebensjahre mit X 180 i^nbe OL.'>
1919, mit X. 150 am ersten auf Sen 14. Dezember 1919, mit
am ersten auf den 14. Januar 1920 folgenden Lohnzahlnngtfr.
und wird bei Anspruch ans tolle Berpslegung und Unterkunft M
Hälfte dieser Deträge -lemäfirf. Für Arbeit«', usw. bi? zum toi-
endeten 18. Lebensjab e gelten tote Sätze X 90. X. 76 und X *
für die angefübrten .'jadlnngSterwinr. Der Kinderzuschlag it
@nbc Sktober uud ain ersten auf den 14. Dezember 1919 folgend«
LohnzahlungSiag mit je X 10O für jedeö Kind zu zahlen.

Alk Stichtag für die Vorcurksetzirngen nnd die Berechnung be
Deschaiftrngszulage tit für den eriten Teilbetrag ber 1. Oktober
1919, für den zweite» Teilbetrag ber 15. Dezember 1919 und für
den dritten Teilbetrag der 15. Januar 1920 giim-unbe zu leset
Arbeiter usw., div infolge einer nicht durch ihr Verhalten er-
folgten Kündigung zwifckren dem 15. und 30. September 1919 su>
bem städ !>'ch«n Dienste ausschecken.' gelten als am 1. Oktober
tti'iti im Drei'sie befindlich. Kriegsgefangene, die im Laufe eines
Monat» nack beut Stichtag oder vorher in ihren Dienst ituiM
kehren, gelten als am »tiriitag mindesten.? drei Monate «
Dienst befindlich. Diejenigen Arbeiter usw., di« an den
tagen üocks nicht volle drei Monate un städtischen Dienst« b»
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toege da» eine ober andere Tiück abtzetreten werden sollie

datz in der Tot ein u ngeschw ächtes Deutschland
halten werden sollte?

Gros Bernstorff: Das ergab sich txm selbst ant»

Programm: Frieden ohn- Siegl Denn wenn Deutschland
biete ohne Loinperrsation hätte abrreten sollen, so wäre b<f

Frieden ohne Sieö gewesen.

wieder hergestellt werden sollte, sondern, datz im Kompensation^
und

Sprechsaal.

Äch«rug, Bezirk 224. Bezirksabend, am Frei lag, 2L. Oktober,
°°ends 7 Ugr, bei H>nz, Fu!:>Süülte'erstrai:e, Cckr Drosieliiraßt.
""lchtlge LezukSangelegenheiien. Eljcheineil dringend notwendig.

Prozeß heil.

s. VerhandlunaStag.
Stflnir bet Deri andlung um 10 Unr.
«-.B erster Zeuge wurde der yeerbigui g8üBcrnti:iaet Erd»

c u i' vernommen. Erdo nnn erzählt, dast er am 2ß. sinnt von
6p^ nL.’ einer ^"p^'äellten anlelcpheiaeri und iho: die Mitteilung

worden je datz der Fabrikant £>eit, der in der Reichen-
ivohne, tot fe ; . $t, der Zeuge, bakn sich sofort aus den

!l gemacht, um bei den Anverwandten und in der Wohnung

fcer Verstorbenen Ertundignngen ein-,nziehen. Er hörte
les» °n? '^ e:I tPC ^ 1 in die Lister geworren worden fei, aber noch

■ec. (Jt (ei dann, ipie viele andere Neugierige, in den Betrieb

L.Äkien, um sich ihn anzusehen. Er habe dort u. a. auch ein
Sm» » gesehen, da» ihm wie ein Hundekopf vortam. Ein
».^llclommener Schlachter habe ihm dann aber erklärt, da« die
, u. nch: oon einem <r>-and: Hamme, sondern von einem Kalb.
«**■■” Vct-'-be bade - unangenehm gerochen. De- Geruch fei

''■ich! des:nde:r stark aufgernilen. da v al» Beerdigung»
^-behrner an schlechte (üernebe gewebnr fei. dem Berriede

- er etwa •< Srunden aiiigehalnrn nnO. habe ihn dann auf
«eite der Reickenstratze verlassen. Al« er aus dem Betrieb

hinaus.ring, hohe — eint- Mann gesehen, dir < bi» 5 Ratten
an einem Bande hinter sich Herzog und den Weg in die Fabrik
«ungeschlagen hatte. Cb die toten Ratten erst binausgetragen
worden seien und dann triebe* hinein, do? könne er nicht sagen.
Als er aus der Ctraxe angelongt war, stieg er in die Linie. 24.
um nach Hauke zu fahren. Vik in die Spoldinpstratze sei er ge-
fahren, dann hebe men den Ragen der elektrischen Bahn ange-
halten und ihn beraukgebolt. um ibn nach dem Rathausmarkt zu
bringen und dort auizubängen. Eine Frau hatte nämlich be-
hauptet, datz er der Prokurist der Firma x$eil sei und datz sie
ihn genau kenne. Der Zeuge 'childert bann, wie <
ganz fürchterlich mitzhandel: worden sei und datz er
sicher nicht mit dem Leben davongekommen wäre, wenn ihn
Nichi 4 Kommunisten, die ihn, da er Sozialdemokrat sei. auk
Versammlungen betau? erkannt, gerettet batten. Diese 4 Leute
befreiten ibn aus Mr Volksmenge, machten ihm Platz und sorgten
dafür, datz er in die nahegelegene Dach« geführt wurde. Wohl
toar der Verdacht beseitigt, datz er kein Prokurist der Firma
Seil fei, immerhin glaubte man. aber, »atz er Mitaktionär der
Firma Heil sei und wollte man au» diesem Grunde seine Ge«
schäftsbücher untersuchen. Don einer Koirmisfion wurde diese
Untersuchung auch vorgenommen, die natürlich resultatlok verlief.

Bei den Schilderungen der Mihhandluvg amüsiert sich das
zahkreich erschienene Piiblikum anscheinend recht köstlich, so datz
e? vom Vorsitzenden ermähnt werden mutz bei dieser furchtbar
ernsten Sache sich des Lachens zu enthalten. Er weist befonber«
darauf bin, mm furchtbar leicht durch die Vc'lksleiden'chast un-
schuldigen Menschen ein Leid geschehen könnte,

Professor Diester (Sackverständigerl: In» Hygienische
Institut sind zweimal Proben von Sülze, die nu$ dem Betriebe
von Heil stammte, eingeliefert worden. Die eine Probe enthielt
Katzen^, Pferde-. -Rinder- nnb Kauinchen-Eiweis. Da? war
die Prrcke, dir ihm vom Professor Glagc, der die Sülze ans faule?
Fleisch untersucht hatte, sie aber dem Hygienischen Institut zur
bakteriologischen Untersuchung eingeliefert hatte. Hier sollte fest
gestellt werden, ob in der Sülze Sundefleisch enthalten fei. Pro-
fessor Mage war daher seht erstaunt, später zu erfahren, datz
kein Hunoeeiwei«, sondern Katzeneiweis in der Sülze ent-
halten war.

Dr. Nottbohn (Sachverständiger) hat die Sülze aus deren
Bestandteile untersucht und fejtgestellt, datz in bet Sülze 83 pZt.
Wassergehalt und 17 pZt. Schwartenbestandteile waren. Ein
solches Produkt al- Sülze anzusprechen, widerstrebe ihm; auch
al? KriegSsülze. könne man die Ware nicht bezeichnen. Eine
Sülze, die au? Hautoestandteilen hergestellt wird, könne man
wohl als Ersatzsüize bezeichnen; denn noch heute Werben im
Schlachthos die Kopfhäute gereinigt und gehen in die Wnrst-
fabrilen. ES müssen natürlich ganz einwandfreie Kopfhäute sein.

Dr. Weber (Sachverständiger) hat einige Tage nach dem
Setannhnerbetr be? Skandals eine für Heil auf dem Bahnhof
eingetroffene Endung untersucht. Äutzer noch brauchbaren Din-
gern fanden sich gesalzene Kopfhäute dabei, die faul und
st i n k : g waren. Er hatte r<- damals für ausgeschlossen geholtem
diese Dmaer noch zu Lebensmitteln zu verarbeiten. Auch
Pferde schwänze, bereit? im fauligen Zustande,
waren dabei.

Urbn d) hat die Sachen in der Abdeckerei besichtigt, die auS
der Heilschen Fabrik gekommen sind, lfs waren Pferdeschnauzen,
RnidLfelle, Kalbskopffelle und sehr viele Geschlechtsteile.
Auch Schweineschwarten sind dort vorhanden gewesen.

Heil bestreitet mit alle, Entschiedneheit. datz er überbaust
jemals Schweineschwarte.n und Geschlechtsteile gehabt hat.

Zeuge Gärtner lSchlachter) hat-als Vertreter des Ham-
burgischen Kriegsversorgu ngSamteS in der Abdeckerei das dort
aus dem Betriebe von Heil emgclicftrte Material untersucht.
E? sind dort Köpfe von Rindern, Kälbern, Pse. rbe-
schnauzen, Pferdes chwänze. Geschlechtsteile von
Pstwden und Rindern angesilnden worden. Die Geschlechtsteile
waren sogar gereinigt und in Stücke zerschnitten, so datz er zu
der Auffaflung gekommen War, datz dieses Material mit zur
Sülze verarbeitet werden sollte.

Heil bestreitet mit aller Entschiedenheit, dotz er überhaupt
teile gekauft zu haben. /Sie da? Material dortKgefunben wer-
den konnte, fei ihm ein Rätsel.

Angeklagte König bestreitet ebenfalls ganz entschieden,
Geschlechtsteile zur Rahrungömittelverwertiing gebraucht zu
haben,

Professor «Blags, unter dessen Leitung die Entersiidnine rn
der Abdeckerei ftettfemix schildert, daß da? dort eingelieferte Sfist«
tcrial wvbl ja. 5 00 Zentner gewesen sind. Bei der Unter-
suchi'ng, die im Panzen von 15 Personen vor genommen wurde,
t< 77. man keinHun de, kein Kotzen-undkeinRatten-
T e IL Das Vorgefundene Material stammte von Rindern. Kälbern.
Pferden usw. 90 pZt. der Masse war teils gefalln, teil» gebrüht
und enthaart, teils getrocknet, teils gekalkt.

Auch Geschlechtsteile von Tiere« wurden in bet
M.Hfi- gefunden. Bem dem Material stammten etwa 5 pZt. hon
Sterben. Es toare» Gasichl-Häute, Schnauze». und Geschlecht»;
teile. Ferner stellte die Untersuchung fest, daß Felle hon
Schafen, Ziegen, sowie «Schweinsohren, Kaninchenfelle. Felle von
Rehen, Hirschen usw. vorhanden waren. Bon den Vorgefundenen
Geichlechtsteilen waren einige bearbeitet; sie waren gebrüht unb
zerschnitten und hatte er den Eindruck gewonnen, daß diese T«l
mit ert die Sülze verarbeitet werden sollten.

(Die Derhandlung dauert fort.)

stnd. erhallen, wenn sie an d-c-en Tagen r.-endesten?
bt«d)ähict waren, ein Drittel wen« sie,mindesten,

etefn : ' B be'-chäsngt waren, wci Drittel der -.eweilig.zu
«'=' Teilbeträge. Stirbt e:n Angestellter. Arbeiter usw. vv.

^',,n der ihm zustehenden BeschaffungSzu.age, so erfolg!
:2. U flrMablung nur zugunsten ter Witwe oder der minderiahr gen

ll nde>. des B erstorbenen. Die Auszahlung an d«e,e
mich'dann, tvenn der Arbeiter u>'w. zwar an oder vor dem

geiterbc-u ist, wenn aber der Stichtag tn den Sterbemonat
Sb - ak 4 auSgabcu werden sich auf annähernd .# 641 000 bc
H ru unb sind für die Beamten, Lehrer usw. runb M 211 000.

hie Arbeiter, Hilfskräfte usw. runb .« 480 000 einzu'chctu
tU,her bte^Efdune bet Steffen : U cm beionderer Beschluß et*
? .ei- und wird wohl wieder n-.t. einem ^tcucraufktiag tion 50
te*®" h qt -u rechtten sein, da nicht anzunehmcn ist, daß die

f,jr'®a§, Wasser, Elektrizität usw. crbäht werden ober eine
n Frage kommt« Iber bst erst die erste Hälfte bed Med-

„JiabreB 1919 verflossen, größere Bewilligungen im Lause der
cn nfermonate nicht au; bleiben werden, muß auch mit einer Er-

j56ttnä totbenannier Satze gerechnet werden.

Achtung, Getiotieit! Am 27. Oktober, abend» TA ttbr.
fc,; Högerl, Ecke Hirsch und Dietrichstratzc «ine Bersamm-

Efa der dem Gewerkschaftskartell angehvrenden Betriebsräte,
«■ikstate« und Baudelcgierten statt. *•- Tagesordnung enthalt

a.' Vortrag über Schulwesen und Fortbildungkschulwesen.
” . Gedenkfeier. Anläßlich bet am. Sonntag, 26. d. M.. statt*

kündenden OScbrntfeier für die im We'tkrtege lsiefalletwm baten
r!~ pf.-freier der G:>verkschaften WmidSbrcks teschlossen. daß
Liiere fab an bietet Feier mit ihren Bannern beteiligen. Die
A.-aerfW aste" versammeln sich um 1«V j Uhr vormittags in ihren
Skrtesif resp. Bezirkslokalen. Die Aufstellung de» Zugck -st um
11 11b- ßftfi" Postaebäi.- x an gesetzt. Es ergeht daher an sämtliche
«r-tgsteder die Aufforderung, sich zahlreich zu beteiligen. Gleich-

mit dieser Gedenkfeier ein Opfertag verbunden, wozu die

Sammlungen tereits begonnen haben. Da der Ertrag für die
dürftigen Hinterbliebenen, A'üwen und Waisen bestimmt ist,

erwartet werden, daß alle BolkSgenossinnen und -genossen

,hrea Cpferfinn betätigen, soweit er ihre Kräfte zulassen. Gilt es
doch denen, deren Ernährer diesem traurigen Kriege znm Opfor

PovPttibiUtel. Oesfentliche Setfomir. Iitttg in Poppenbültel
im Sohite deS Herrn I. Timmermann am Sonntag, 26. Oktober.

7 Uhr. Genosse Biester lpricht über Kampscsweise und Ziele

trr rechtSstehenben Parteien. Um zahlreicher Erscheinen bittet der
xorstairl

Schiffbck. Untergang aber Aufstieg? U-bcr dieser
jScina sprach in einer überfüllten öffentlichen Versammlung in S ch! f s -

nm Montagabmd Genosse Hegemann, Hamblirg. Der Ztedner

Wite unter andern! auS: „Wen die Götter verderben wollen, den
uiogen sie mit Blindheit! “ So geht eS auch einem großen Teil d-S

' iJntiicn Volkes. Wenn früher Bethmann-Hollweg den AuSivruch
jgj Webe dem Staatsmann, der die Zeichen der Zeit nicht versteht!

müsse do« heute heißen: Wehe dem Volke... Die jahr;ebnte-
MC AuiklärungSarbeit der Sozialdemokratie hat eS nicht vermocht,
^Mehrheit deS deutschen Volke? für unsere Partei zu gewinnen.
Li« daS gelungen, wir hätten den Krieg und all fein Elend nickt
•ttetc. Deshalb ist es töricht, die Schuld am Kriege bei einer
JnitWi Partei oder einem Lande suchen zu wollen. Schulo sind a I l

eieidjgftliigrn und Sä »'m igen in oen verschiedenen
fjnbem, die da? Treiben zum .Kriege geduldet haben. Wir

so5e» jetzt aus der Wergan.genbe.it lernen und an
j) te aufgaben, die vor uns liegen, mti Energie und ernstem
AiLe» Herangehen. Heraus aus der ganzen Wirrnis
führt nur die demokratische allmähliche Durchdring ung
iti ganzen Volkes mit sozialistische.it Fuhlen und Denken.
§ie deutsche Sozialdemokratie war immer der Kern»
liupp de« SozialiLmuS. Deshalb dürfen wir trotz alledem die
(tefnung hegen, daS auch Deutschland wieder zu einer sozialen
ifluiibung kommen wird. Die demokratische Verfassung gibt

tat die Gewähr, daß die neu Heranwachsende Generation
Jie von unS erstrebten Ideale verwirklichen werde. Dem Redner
p«de brausender Beifall gezollt. Nur mit Mühe konnte sich her

»ebner der Unabhängigen, der besonders in Schiffbek schon sehr
besonnte Herr Reich, Gehör verschaffen. Er verstand eS denn auch
cmSgezeichnet, die Verfhmmlung von den großen Fragen der Zukunft
M deutschen Volke-, in fein Element, die kleinliche Verunglimpfung
ton Parteigenossen, daS Schimpfen auf die Regierung und ähnliche
$inge abzulenken. Daß er unsere Genossen als Verräter am
LozialiSmuS bezeichnete, ist dabei felbstverständlich. Zn dieselbe
Habt hieb dann noch btt Unabhängige Behring, ehemals
Polizeipräsident von Bremerhaven, der au Stimme ersetze,
voS ihm an sachlichen Gründen fehlte. Er schrie die Ver-
sammlung in der Art einer Ausrufers auf dem Hamburger Dom
an und forderte sie auf, mit der ganzen bürgerlichen Gesellschaft
Sdui» rasa zu machen und die Diktatur deS Proletariats zu errichten.
ü*$ ^.uosse H-gciuauu dar «Schlußwort nahm, versuchten die
Unabhängigen in ihrer bekannten Art die Versammlung durch de-
wonstratwer „Rau?' - Rusen zu sprengen. We Anhänger sollten
wohl die Wahrheit der Schlußworte des Referenten nicht hören.
Toch nur ein ganz kleiner Teil bet Versammlung folgte ihrem
Rus. Genosse Hegemann rechnete grünbltch mit bett beiben
Steonent ab und wieS ihnen eine ganze Reihe Unwahrheiten nach.
Ihre Taktik sei, daS Voll zu Unbesonnenheiten
ouizupeitschcn, um eS dann später in bet Not im Stich zu
lassen. Nochmals würbe dem Siednet lebhafter Beifall zu test.
Tie Unabhängigen werden an Meier Versammlung wohl wenig Freude
fabeit. Möge eS ihnen ein« Lehre sein, in Zukunft in ihren Ver-
jommlungen einen anständigeren Ton aiizuschlagen.

. Hamburger Lan-gebiet.

* Geesthacht. Gemeindevertretersitzung am
11. Oktober. Zur Vergebung deS SchulhaitSneubauek beichließt die
Vertretung, die Arbeiten dem Unternehmer Hermann Schulz als dem
DiüibefttDtbetnben zu übertragen. Da dieses Angebot den Aor-
fatolag von JO. 180 000 um X. 44 000 übersteigt, beschließt
fa Versammlung zugleich, diese Summe nebst den Kosten für die
Hnuralheiznng, >nsge>amt 87 000, von« Staate aiizuwerben.
'‘Mn würben Jt ob 600 für die demnächst zur Ausführung
f^aroben Notstau dSarbeiten bewilligt Vorgesehen sind ein
ejicjr una Sportplatz mit gleichzeitiger Durchführung der Alten
«.'«haße bottjelbft, eine Negcnwafsirsielanlage soivie die Durchlegung

Skage am Armenhause. Die Gesamtkosten bieser Arbeiten betragen
M *. 6085000, wovon bie Gemeinde den obigen Beitrag zu leisten

-•’■ Ob die Arbeiten in Gemc.uderegie oder von einem Unternehmer,
die Yen I. Burmester cS wünschte, ausgeführt werden sollen, wirb später

öesiimoit. Eine teilweise Straßenbelcuchiung burch etwa 50 yafernen soll
teiet bet Bedingung ftatiflnbtn, baß die Hausbelicserung nicht darunter
uitet. Einem Unternehmer, der Straßcnaroeitcn Im Ricedahl auS=

faiii. «ollen bie 12 pZt. Lohnauischtag, zu denen er durch Taris ge-
M-mig.n war, ersetzt werden. Einem Auirage der Erwerbslosen,
mm die gleiche EnljchuldungSsumme wie den StaaiSarbeitcrn zu ge»
««“Ueli, erklärt sich die Gemeinde außerstande ftattjiigebeu, da dieser
Mi ttag ihr einen Betrag von etwa X 94 000 anferiegen würbe. ES soll
betsucht werben, vom Staate hierfür Gelder flüssig zu machen. Beim letzten
Punkte „Anfragen und ülnitäge“ würbe von den bürgerlichen Hier«
teuern I, Burmcsicr und H. Lilic die von der Vertretung beschlossenen
äMläfic zur 2. Halste der O'ieuieir.'ocftcuer von neuem hervorgezogen,
interessant war das GestüüdmS, daß die vom hiesigen Bütgerverein
impfohteuctt Mittel zur Abwehr, wie Protest. Sieuerstreil usw., wohl
wenig Aussicht auf Erfolg haben werden. Nachdem noch einige ört«
«tljer. Angelegenheiten durch Anfragen, erledigt wurden, erfolgte Schluß.

, kJ. Euxhavcn. B o l k S h o ch > ch u l e. Am Sounadcnd. 25. Ok«
wbkr, atieubS 7| Uhr, findet int Vereins baufe eine öffentliche

e rj a ui m i u n g statt, die von der Arbeitsgemeinschaft für LolkS-
«uttiärung eittbtiufcn ist. Herr Dr. Foerüer - Hauiburg wird über
tee Volkshochschule referieren. Die Genossen und Genosfinnen
te 'den ersucht, recht zahlreich au dieser so wichtigen Versammlung
«ilzuuehmeu.

Die WoBoöer 8liesM»!ii.

(Lelophonisther Bericht.)

Dritte öffentliche Sitzung.
Berlin, 28. Oktober.

Die Verhandlung des zweiten Unterausschusses ix8 parla-

mentarischen Untersuchungsausschusses nahm am Donnerstag

unter starketu Andrang von Abgeordneten aller Parteien ihren
Fortgang.

Der Vorsitzende Warmutb eröffnete die Sitzung irrn

10% Uhr und stellte fest, um irrtümliche Auffassungen ,u ver-

meiden, daß jede» Mitglied des Untersuchungsausschusses selb-

ständig frageberechtigt sei.
ES wird darauf in die Derhandlung «ingetreten und die

Vernehmung de» Grafen Bernstorff fortgesetzt.

Vorsitzender Warmuth: Exzellenz haben unS erk-ärt, daß.

so lange di« FriebenSvcrmittlungSaktion mit Wils«., schwebte,
niemals bte Red« davon gewesen ist, Deutschlands Integrität

durch den Friedensvertrag irgendwie angreifen zu wollen- Da»
ist wohl richtig?

Graf Bernstorff: Jawobl-

Vorsitzender Warmuth: Nun hat in der Botschaft vom

22. Januar Wilson erklärt, daß «» ein einige», unabhängiges,

selbständige» Polen geben sollte. Soweit al» möglich solle

dieser einen direkten AuSgang zu den großen Htzeresstraßen der
See haben. Wo daS durch Gebietsabtretungen nicht erreicht
werden könnte, sollte «S durch Neutralisieritng der Zugangswege

erzielt werden. Mir scheint, daß hier ein Widerspruch besteht,
denn wenn ein einiges Polen verwirklicht werden sollte mit Aus-

gängen zum Meere durch eventuelle Neutralisierung bestimmter
Gebiete Deutschlands, dann konnte die Integrität Deutschland»

unmöglich unversehrt bleiben. SS liegt also ein Widerspruch vor.

Ich bemerke, daß dies« Botschaft vom 22. Januar zu einer jfait
erging, als die diplomatischen Beziehungen mit Amerika noch

völlig bestanden und Sie noch in Funktion waren. Darf ich nm
einig« Worte der Aufklärung bitten?

Graf Bernstorff: Daß Wilson die Dtederherstellung

Polen» wollte, bezweifle ich keine»fallS, aber ab diese Wieder-

herstellung so weit gehen sollte, daß Preußen bezw. Deutschland
Gebiete ab treten sollte, würde nach meiner Ansicht erst aus Ver-

handlungen hervorgegangen sein. 6» würde sich dabei sicherlich
um Kompensationen gehandett haben, denn der Frieden

ohne Sieg würde nicht so aufzufassen gewesen sein, datz genau

dieselben Grenzen bestehen bleiben sollten, sondern daß auch
Aenderungen mit entsprechenden Kompensationen Vorkommen
sollten.

Bors. Warmuth: Ist das Ihre persönliche Aufsirffung
oder der Niederlchlag Ihrer Unterredungen?

Graf Bernstorff: Das ist meine auS den damaligen
Verbstndlungen hervorgegangene Ueberzeugung.

Dors.: Warmuth: Es sino also vom Obersten Hause

Aeußerungen getan worden. Saft nicht genau der Status quo ante

Sclilninsclitk peifttaMw*.37.|.L' 'hak frohe Fest der Silber.
*■ Hochzeit begehen cm
Sonntag. 2«. Oktober, unsere Reiz, AnkL-Schleiz,

Unserm lieben Daler und
Grotzvoler

Emil Bowitz

j. fein. 25jöhr. Jubiläum
bet derFa. Itehri »thrkeni,
Altona, uns. herzl.Giückw.
■ir steter n) Iteknkttaer.

Klubmöbel!
Durch Ersparn!?

<1. teuren badenmleti»
und dnrdi Selbst-

antertlguno d. Möbel
und Polstcraachen

bin i(4i in der Lage,

Kliib^arniturcn.
Soia. 2 Sessel.

Heben Eltern Christian
Schröders, ^teu blna.
geb. Koch.

Dies zeigen an
Süderftt 132,1. Vie linker.

lavierteKücke *. 468 r. verk.
Krogmann, Steindamm 49, L
Mob. ksirti. ni. Lfnol. bist. z. tiT,
Prnktt'itf «,pe«k<rfee|2O7,|ft

Wnotoollüs Kiiciienbüieti

Steil., runb vorgei aui. m,
Vinoktimcinlogc, Tit dl.
2-2tfil)lr.*1535.Salomon,
Lthuiterblatt 8Sa, 1,

EimMesAWüt!
Gr. Stell. Küchenbüfe«, runb
bergebe Tis», 3 et. X 496,
Flackpostiergarnii., Ehaifel.,
yinlMtblifc6. kmpl. Schlofzim
bist, zu berf. Becker,vomirer»
strafe S4, b. d WanbSb. 6b

Neue« tfüchentisch verk.
billig Belcbel, Geferlr.8. lll.

tzieraiii allen Verwandten
imd Bekannten die traurige
Nachricht, haft unser lieber
undUinvttgeßilcber Sohn

Öler Biemer

an der infolge am 9. Oft 1919
durch Unglück-fall sich zugezo-
qcnen Verletzung am 18. Oft
1919 im blühenden Alter von

22 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stilles Beileid bitten

Die wwoeo.

Beerdigung am Sonntag
28. Oft. 1919, nachm. 2 Uhr,

Etwa zugedachle Kranz
spendcn dorthin erbeten.

Danksagung.

Allen Herren Vorge-
setzten, lieben Freunden
unb Kollegen der Illig.
OrtSkranlenfaüe Ham-
bürg, sowie deS Buch»
drucker-VereinsHumburg-
'.iltöna, welche unserem
Bi über

Pau! Köhler

während feiner öfteren
Krankheit slctS Gunst unb
Freundfchart bezeugten,
lernte auch allen denen,
welche ihm die letzte Ehre
erwiesen, insbesondere ber
Liedertatel .Gutenberg"

fei onf btefein Wege bet
herzlichst« und innigste
Dank zum Ausdruck ge-
bracht.

Äthers Weisse
al» Stiefbruder.

Marie Braune,
geb. Köhler, als Schwester.

Achtung fZu verk. 2 Jackett-
es Anzüge, Ulster, Paleiot,
Damen-ssostüm, 2 Hofen.
5. Varta ng, Hmssaplatz 5, K.

5t Anzüge, ä Hofe«. 1
Äcfletrot zu »crt. Stiaok,
Schleidenplan L. Hcvpt. l.

K, MiW
ans la. Stoffen, vielfach
reine Wolle, von M. 125
bis JL 450 (auch für stark«
Herren). Jünglings-Ulster,
Paletote, Anzüge ,. M.60 an.
Knaben-Anzüge, Paletot«
* 80-100, Gehrockimzüge,
Smoking« n.Cafaway-Anz.,
gestreift.Hosen v. 40an,
Stoffe s. Ankert, v. Paletot«,
Ulster, Anz.in allen Farben.
Wolle nnd Halbwolle von
JIL 29,50 ml Hüte, Mützen
Soeken,Unterwäsche. Stoff
n. Futter e.Anzngv. 3L125
an. Sport-Paletots fnnr

modernste Fäfsonsi. 8

Söderstr. 70/72, Hbg. |
«■■■■—■SfeT’lfl -■

Iister.schi.ftg., Dom.-Jackett,Kamera »X12 billig ». verk.
6esi»r.Barmbeckerflr^l75Z.l

Wieder an» I,ager

Killt

bester Qnalitlt
für jede Verglasung nur

bestens zu empfehlen:

Leinölkitt

50 ltg Kanister K 125,—
25 kg Kanister „ 65,—

Leinölfirnisskitt

50 kg Kanister M. 1'30,—
25 k - Kataster , 120,—

Glaserkitt

50 kg Kanister JL 78,—
25 kg Kanister „ 40,—

Höntsch & Co.,
ZieCnfidutauang Bamlnmi.

Perdinandstrasae 6-10,
Fernrnf: Elbe, 4965. |

I ' ■■ es- Neue. -11 !

Stltdiüoiim-S
Allto-u elekrr.Artiket tauft
Nattenheimer, 9 Iklr 21 »Hst.

«toll« tauft Theophil
Wienblokl, Hammer-

strindawm 80. Alster IMO

Statte höchst« Pkttsesstr
Altmetall.

Kupfer Silo Jfc. 8.—
Messing , - 3,—
Rotguß , , 5,—
Vlei , „ 1.50
(■Insiav Danielsen.
Altona, ecbautnburgtrfir.ea.
Eröffnet bfS 7 Mr ab tobe.

fiaMKMÄ

Spezial-Geschäft für Hen-
tpchabfälle. ♦ ♦ Reelles

brauner AnM-in-
mit meifttt ibruu. Gegen
Äelohnnng abzugeben bei

Richard Cammann,
Altona - Ottensen,

Schützen st rast- -te.

Mtaltditer, 5Ä

«•IC«. Schlaszimmrr,
eichen irnit., geivachfi, Anll.-
Schrank, Umbau u. Apotheke,
Mir *. 1600 ps verlaufen.
Rüter, Snalomgstr. *.*4. in.

Hauf-, Blasen-, Syphilis

Frauenleiden Helinndlunc nach den

»tm hetimibtr. iliwüwrizns. ,««>» vUwcfaltlklnc
8111- und WMWiixtihgu. I lelfaden. obüs ifir<iu$J4ui|.

i^küreodn ßrRFjiiri kr.n «*t*u<it, <112,- Dudmakat).

Spezialarzt Dr. med. Hollaender,
Hamburg, Colonaaden 26. ßwlia. Leipzigerstr. 165.

Titoüch 11—1, 6—7, Sonntags 11—1 Uhr.

Dari. W armnl'SHa» Oberst Hanse sich Ln Ihnen fct fieu>
Sinne geäußert?

«.fSwrf Bernstorff: Es ist mit mir mündlich in best Sinn«

verbandelt worden, daß gegenseitig« Kompensationen niefit aus-
geschlossen seien.

Abg. G ot h e i n : 66 wird iit bm Instruktionen nur hon

ZngangSwegen für Polen gesprochen. Da» würde die Möglitzfa

leit cHfen lassen, daß sowohl Danzig wie auch die ZnqangSwege

der Weichsel nnb die Bahnstrecke über Marienburg an und für
sieb deutsch bleiben konnten. <k» war ja möglich, daß Polen

audi dureb Litauen einen Zugang zum Meere lx-kommen konnte.
Ist diele ^mge bei den Derliandsungen mit den Denenrigten
Staaten zur Erörterung gelangt?

Graf Bernstorff: Auf solcke Einzelheiten sind wir wicht

eiugegangen. Die Botschaft des Präsiocmten erfolgte ernt 22. Ja-

nuar. Bald daraus habe ich mit «Oberst Hous« eine Unterredung
gehabt, in der mir dieHriedcrSvermittlung Wilson» ans der Stasis-

seiner letzten Note angcboien wurde. Diese Tatsache habe ich nach

Berlin telegraphiert. Da« war meitm letzte, politische Unterred«^

mit House. Ich habe ober nur noch später ihm die Erklärung

des Ubootkriege» übermittelt, wovon fsafart der Abbruch erfolgte.

Abg, Dr. Schücking: 68 ist nie txw einem ventrale,

Karri dar, sondern von einem neutralen Weg geredet mrrtiben.

Haben Sie e» so verstanden, daß damit ein völkerrechtlicher
Servitut gemeint war?

Graf Bernstorfs: Damals hieß et nur. einen Zugang

zwm Maeve durch Eisenbahn oder Neutralisierung solle errichtet
werden.

Dars. Warmnth: Da« Gebiet sollte also nicht der deut-
schen «Staatshoheit entzogen werden?

Graf Bernstorff: Nein.

Prof. Hoetzsch: Haben Sie den Eindruck gtaxmncn. daß

auf amerikanischer «Seite Klarheit darüber bestand, wie Polen
wieder hergestellt werden sollte.

Graf Bernstorff: Sin klare« Programm war tit

Amerika hierfür nicht vorhanden. Da» sollte den Verhandlungen
unter den Kriegführende« Vorbehalten bleiben

Auf eine Anfrage deS Sachverständigen Dr. Bonn erklärt

Graf Bernstorff: Ich stehe auf dem Gtandpunkt. daß di« Friedens

aktion Wilson» von 1918 mit derjenigen von 1917 gor nicht» zu
hin hat. Auch damit, daß Wilson in Versailles versagt hat bot

jte nichts zu tun. Dy» sind vollkommen getrennte Aktionen ge.
wesen. Ein Rückschluß von der einen ans die andere ist an«g«.
schlosse».

Pros. Bon« : Zunächst hat also Wilson nach langem Zögern

einen Friedensschritt getan und sieb dabei mir ganz allgemein

ausgesprochen. Dar war am 21. Dezember. JJtaitn erhielt er eine

Antwort der Entente mit beten Frieden»bedinguugen, unsere

wurden ihm nicht bekannt Daraufhin hat er versucht, etwa« zu

schaffen. waS al» DiSkiissionSgrirndlage bezeichnet werden trratie

Graf Bernstorff: Die Botschaft vom 21. Januar sollte

meinet Auffassung nach «in Programm fein für deine Besprechung,
weiter nicht«.

Prof. Bonn: Da» Wort »Programm" beutet Ruf «kwaS

Positive» hin. <5* handelt sich hier wobl nur nm allgemeine

Grundsätze-. Ein Programm finden wir nachher in beit 14 Punk-
te« Wilson«.

Graf Bernstorff: Ich bin damit einverstanden, datz man

et nicht al» Bass«, sondern al» allgemeine. Grundsätze bezeichnet

Auf eine Frage de» Sachverständigen Dr. Schöfer, wie

Amerika sich eine Kompentotian auf territorialem Gebiet« ohne

Annexionen denken könne, führt Graf Bernstorff an»: Dem

Präsidenten Wilson hot nur vorgesckwebt eine Besprechung

zwischen den Kriegführenden betbeizuführen. Wa» dabei her»

auskommen würd«, wat naticrlich nicht boraiiSgnfebrn. Ich habe

abex den Wunsch bersteten, oaß Wilson die FriedenSvetmittlung
übernehme, damit der Eintritt der Vereinigten Staaten tn den

Krieg verhindert würd«. Ich war immer her Ansicht, doß her

U-Bootkrieg automatisch den Abbruch ber

deutsch-amerikanischen Beziehungen herbei führe«

würd«, beten automatische Folge wiederum der Krieg Amerika«

mit Deutschland fein mußte. Der Eintritt Amerika» in den

Krieg' mußte meiner Ansicht nach unbedingt zum Siege bet En-

tente führen. Infolgedessen blieb nicht« andere« übrig, al» ehre

Vermittlung Wilson» anztrnehwen. Ohne di« Hilf« Amerika»
konnte die Entente gnS Überhaupt nicht besiegen. Wär« es tpt«

-gelungen, den Krieg mit Amerika z« verhindern, so wäre unter
allen Umständen mindesten» de verständigimaSfriede zustande
gekommen-.

(Schlich des Blatte».)

Neueste Nachrichten.

Dit Arie-eus-Zuterualtoua le der SriessSteiluehmer.
Berlin 23. Oktober. lEizener Drahtbericht.) D,e Stteita

gnng ehemaliger Kriegsteilnehmer veranstaltet in ber Schweiz

in der Zeit vom 15. bi» 18. Dezember eine tnternatutrete Ken

seren» mit folgender Tagesordnung: L Di« internationalen

Opfer de« Krieg«« : L internationale Aktion gegen btn Militari«,

mn»; 3. politische Aktion ber ehemaligen »riegStettnehmer für dir
allgemeine Abrüstung.

Zur, ««-liefernnff unserrr Handelsschiffe.
Verlfn. 23. Oktober. (Eigener Drahtbeeicht.) Der »SoM*

anzeiger" meldet au» Bern, daß dem Obersten Rat von der

Britischen Regierung mitgeteilt wurde, Deutschland Habe

nicht feine ganze tzandelbflotte ausgeliefert.

Er habe folgende Schjffe zurückbehalten: Johann Heinrich Bur-

chard', .Wilhelm Oswald", .Daenderls" und .Braunschweig".

Anfragen wegen dieser Schiffe seien einfach nicht beantwortet

worden. Zufällig wurde festgestellt, daß dies« Schiffe in den

Jahren 1915/16 von bet Hamburg-«metikalinie und
der Ko sm o» linke verkauft worden feie». Deutschland

müsse diese Schiff« aulliefeat. S» wird darum gebeten, bte

deutsche Regierung dazu zu veranlassen. — Ferner hat bet

Oberste Rat von bet deutschen Note Kenntnis genommen, in der

gebeten wurde, daß die Fischerboote und Küstenfahrer
von der Blockade in der Ostsee ausgenommen Werbe«

sollen. 6» sei beschlossen Worden, daß die Uebetwachnngrmah-
nahmett weniger streng durchgeführt werben sollen.

Schieber-vestrafKKg.

Berlin, 23. Oktober. (Eigener Drahtb, richt.) I« einem

Zucker, nnb Rehlschieberprozeß nmtfcen gestern in

Berlin eine Anzahl Angeklagter zu Z n ch t h au »st t a fr« von

1 bis 6 Jahren/-andere zu Gefangne« von 9 Monaten Ml 3 Jahren
verurteilt. — gut Bekämpfung de« Unfug«, daß beladen«

Güterwagen von den Schiebern oft wnch«nla,cg ans der

Bahn stehen gelassen werden, soll dp« Standgeld von X 100
auf X 1000 erhöht werden.

Der New Yorker HafevarbeiterstreU

ist nach einer Reuter• Meldung au« New Pork bleibet

Sriefkasten.

(gitte 6«)<6ei»cne Anträge. Setzen etc da« IKxbttlMtnt oaoon in

»ine betrübte Mutter. Darüber stehen un« «ngabm nicht zur
Derlügitnq.

(bitte Unfeinen»«, iHcbuIerstraff«. Renten Sie sich umgehend an
da« Mietet» an. Wefieiftrahe lUlfc.

(tz. e. ». «. Jiue Stellage ist uu-orständlich. Hondott «S stch um
eine 6rbfd»aft? __ _

Miuiutax. Da» Institut für SeburlShUfe testntet sich stinkeuau -S.
Dorr etfatjien Sie datz Uizher«.

M. R. 10. Der fecuttrirt tst nad, unserer «ttfutt uichc verosiichte-,
nachrt änlich noch einen Ls« letzen ,n lassen. Wir be,Mitteln. Ba* OU
tklage ju Ihren fünften au.iä.lt uns empfehlen Ihnen, sich nur Bem
Hattefeirl zu oerslondtgcn., _ ' \

Alle» (tzl.rpaar Ihre Beforxni» ist unbegrCntat
•»ine Itnwifienbe. Sein.

Mimefenchrr. fPc-cen Sie st» cn la»' znstLndlg« Mieten
Simienpamm 68: Sprechlinndm oen St bte St Ubt ;vnM am Slonta.,.
Mittmn» unh 9rdlart

«Mne llntolfienbe. Darüber wüsten die Mieter st» netft«nbf*m.

Hierzu eine Beilage.

finzeigen. 6*Uf|iii.*SläS:
@arberobe»fl. preickw. l.nerk.

vom Haleukrankenbaus nach ans Roßhaar gearbeitet,
Altona (Bornkailip). mit dunkl. Gobelin

gkaletet, Hofe unb Slnzug
4' verkauft Brand, Gluck-

ftrah£78 pri.

ßiw soft M«««r Paletot zuverkaufe». Czymmek,

«teUber jftrslfte37.
Manchestk^öst gtg. Stöffhof.
umzuiaufchm. Zu bk. Herbft-
üterz., schwarze» Samtkleid.
Jüngl.-Nnz,Samifchuhe<st7).
üfhinidf, Loofchlizerueg 2, HL

Lchmo« eich, d unkt. Mz..
ClöWrr Statofj. Warnet.,
5tziich«,iSard.,rcpp.,SX<
pretaw.i bLSchimcschek,
WandSdeckerchaussee lSQ.Lab.

Äfrüne Plüfchgaruitur
w mit Ttfch billig zu
verk. Grasweg 5, III. r.

nur innrn zu
,Mk. I«/Ov liefern.

Königs Möbel-Fabrik
Lager

jjVIdstrasse nnrJtr. 45, part
niniribfTL, nrar i. gmiiigir,
U flkrrlir*e 75- »takftkfta 2S.
Ähltftkfta ta. Dann:« ® 6,50
ligrr »LiIIl 20 ff»i hander.

© SkMkü

au» kleinzcmustertem
ZwüntiUl. Vital ufm. mit
Bordtiibdotz n. Volant«,
2 Schals u. 1 Lambrequin,
zusammen X es, flfl, 85,

120 usw.

Teppich - 3 oster,
Hamburg,

Gn«ntfor»hriiife fi, L
V.
chtz»anb und Fußb odeu-
W pta'ic:,. kleine u»b
grössere Poften, kaufe so-
fort Angebot« nnt. B.
Papierhaudl. tBlnikft.41.

ÄltvlahllA. Möbel «r"
Schatull.. Sekret, rc. kauft
I>iepmann,Alt.,Poftstrdiö.

.IL Eckfchrank
m. »uff.. ob. Büchers chraui
m. Glastüren gef. I.iepiiiin.
3 (ton g, P oftfit afee 25

WMMiMm:
Ankleidesciirank, L Betten
m. Patentrabmen n .Aufleger,
moderne Waschkommode u.
9 Rtek. Nachtediriacke nur

X 1150.

Gewicht.» Höchste Freite.
F. Daniel.

Lager jetzt:
Rntschbahn 2.

* 1 iS zahle für englische.
Goldstücke, Medaillen, Mänz.,
Gold 900 fein M. 14,to.6ilS.
50 4 pr. Gramm, Platin
jIL 60, Gold 585 Mx 7.50,

Sitbtr 800 gest 38 4 «■
Gramm in jeder Form unb

Meitgi.
Weser. FuhISdüitelkrstr. 120,

2 Min v. Badnh. BarmteL,
«ntiaufen



■ 9 flrdeitsmaekt hb
Splelbudenplatx 20.Spielbudenplatz 19.

Gesucht geübte ti i ch ( s p i e I e Hansa 5388.

Kam'n-Iell-Vorlagen

Erstanffölimiiff *VQyy FraussührunK. Freitag bis Mo ii tag:

Gebr.tzeilbuth

„Moderne Töchter66 odertznmburgerstrake. Vammtorstraße.

WWWWWMIWUWM

'»Milli 6!
MOOOMWMM

Fth. /7P0 85MünnkeherostraBe.

Ab Freitan, den 24. Oktober.
Nur I Woche!Rnr I Woche!

Der lebendeTote.

Ab 4 Uhr

PELZ
Musik

TeL: Vulkan 1039. Tel.-Adr.-. Diecomproh.

Central-Theater A। ton a
Große “ Bergstraße ** 125-127.

Iltis

BOX

Kämpfe bei

Sagebiei

a

elze

Leichtgewichtsineister T . Deutschland, 198 Pfd.. •
MW gegen l , o«iz.nhn-llanibui‘g. ISO Pfd.1 .. n tl i alt r<i I u i< Vsad D* ä ■■liins IJieiti’Biträler- Fred Brann-

M illerntor-Theater

*

’s

Arthur Weise-
Shdafiikti, 116 Pfd.

Wnndwbeck
Hamburgerstr. 38/39.

Magdeburg, 155 Pfd.
Tom Abele»

Stuttgait, 180 Pfd.
Champ, v. Knalieloe

Max Naujooks-
Ii-LslchlüewicMsKebt» r.
Beulsctil?’id, 122 fti.

Marbid-Lampen aller An
Karbid, lose n. Trommeln.

Beckmann,
eppcnborferlnnOftrahe 51.

Brennholz, in Dfcnlänge
flfldjniihn, gir.ASab lUog.

Siffcftr. 456. 0. Fischer.

Asta Nielsen

GunnarTolnaes

NMnkider gkscht.
Meyer, BellealliauccÖr 45^

itaiiHif, "'S'
Mähne fnuft Ehrlich
itlionsl. NathanSmaelt 10,1.

Bnrii-Theater
B'llh. Röhreudamm 81.

A. M. Polack & Co

Hütten SS SS.

Schneiver.
Slots«, Hosen-, Wellen«
und Tagjchnnder sofort
gejucht. (Tarisklosse III,
Stundenlohn X 2.50.)

Rudolph Karstadt UlKts.
rvilheln»^»»'». 24

»r«r «ah S«o«: XIX ta <^X“‘h

Dortmund. 185 Pfd

Helmut Kapitske-
Berliu, 124 Pfd.

gewasch. u. ungewaach.,

Kammzag

n. Wollumpen
kauf, zu höchsten Preis.

Diamant & Co.

Bei den Möhren 79.
TeL: Vulkan 1039.

TeL-Adr^ Diecomproh. j

Gummi-Mäntel-

Kleberiimen

sofort gesucht.
Rappolt Ä Böhne,

Jacobikirchhof 6 a.

Die Licbscbaften der Käte Keller.
Drams in 5 Akten nach Mativen des Rumans von

Richard Skowronnek.

Hauptdarsteller:

Irmgard Bernd, Reinhold SchBuset

löaiia-föeaiet. "
Freitag, 24. Oft-, 6< Uhr:

Fcmina.
Lonnadend, 25. Oki., nachm.

Sj Ubr:S3o!föt Borsieliung
für die Sondcrubtkilung
Theater» u. Konzerl-Slgent.
deS ReifebmeauS Waller
Bamberger. JohanniS-
feuer. — Adcuos 6j Uyr.
6. Vorft. i. Eonnab.-Abon
Urauifübrunfl: Das
Wundermittel, likomödi,
von Ludwig Fulda.

2onntafl.26.Crt., nt. 12jUbr
(gefcht Vorst.). Vorn. I. b.
Theat.-iZeilg.: Moral. —
Zlachin. 3|U. b erm.Pretien:
Die Siebzehnjährige«.
— Adds.6,.!lhr i> gewöhn!.
Preisen: Das Wunder-
mittel.

Montag 27.ON. abbS.fiHlbr.
8. Vorst, i. Mont.-Adonn.:
Die gute Auskunft.

Tiensiag 28.Dfi., adds nj U,
9. Vo: st. i. TienSt.« Avonn.:
Femina.

Mnuo.,29 Oft.abdS.SNlhr
9. Vorst, i. Mnlw.-Ädonn •
Das Wundermittel.

Tounerswg, au.üit., HjUbr
9 Po st. i. DonnerSi.-Ad
Die gute Auskunft.

$ri|!sl(ur Breul

Koppel 106, II
Haltestelle Lohmühlenstr.

Hocheleganie Pelzfrageu,
Muffen. PeljmSmel. k)sue,
wunderschöne Kreuz», B:an-
Zodei-, Skunks«. Vlloile« n
Weißsuch«, echte SfunkS

JltiS Perffaner, Seal. SSmt-
!iche Neuheilen, diu. Preise.
Umarbeil. schnell und billig

Oktober 1919.

Freunds

Operetten-Gnstaplele

Polnische

Wirtschaft

Operette in 8 Akten.
Musik vonJean Gilbert

Anfang:
Wochentags G Vs Uh

Sonntags 5 Uhr.

Alfred Lutze mit sein-vi i»LeHiaften Demon-
strationen am Punching- Ban-

Vorverkauf: Htiroinn Tiffe. Abendkasse ab 5 ühr.

Kragen, Muffen,

Pelerinen u. Pelzhüte clc.

in Riesenauswahl, von ein-
fachsten bis feinst Genres.

Verkauf und Reparatur
nur direkt im

Fabrik • Gebäude
Altona, Adolfstrasse 160,

Telephon Hansa 8324.

Oskar Fiedler,
Kürsdincrmelsier. Jeden Sonntag,

Dienstag n. Freitas

Ballmusik.

Anfang:
Wochentags 6 Uhr.

Sonntags 4 Uhr.

löcMign Ferügpolierei
für dauernde Beschäf-
tigung gesucht.

«Istesziehemal 26.

ITeutttdjaVfalle

6-7 Merk

0. Heilbronner, glotoroftr. 20, n.

HeuesOpereden-lDfi
Direktion: Victor Pili

ireeitag. 24 Okiob , «j
Die Csärdäsfürft,»,

Sonnabtnb. 96. Oft «jm,.
Daö lüfte Mädel.

Sonntag 2« Oft.. 21II., IM.
Pr.: DieLslirdäSiütsite
— abdS vj U: Dicfensiht
Susanne. Snde Sj

5(6iüet'IbeQlet. üiioai

-rrcitafl. 24. Oft oder, « m»;
Hurra! Ein Kind fij
vom Himmel.

Lonnabend: Preziosa.
Sonntag. 3 u. nj iitu; (h

Iviel Georg Tucker. "111
Mein Leopold, «j Uh
Bachstelzchen.

Montag. 61 Uhr: Hnm!
Ei» Kind fiel v.Hiimtiih

Dienstag 6j Uhr Wiesehh
ich meinen Maun 1

Mittwoch. 2j Uhl 60 4 m
K 2: Wilhelm Tell.

Maria Evira*

Die Geschichte einer Komödiantin. Ein Filmroman
in 4 Akten mit Lya Marn in der Hauptrolle.

Die Verführten
Filmdrama in 6 Akten:

im BahmiWiisel
Filmdrama in 3 Akten.

Knnsd-Thealei
Täglich 6.15 Uhr

gürtete -ZpieiP®

Vom 24. bla 27. Oktober 1919:

Die Heldin

der Liebe

Drama in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Carlo und Clara Wleth.

Die Schuld

des Vaters

Drams : n 4 Akten

Höchste Preise für

Kupfer, Messing, Rotguss.Diamant & Co.. Rohprodukte.
Bei den Mühren 79.

Ein packender Film aus
dem Großstadtleben:

Die sich verkaufen

Vorspiel und 6 Akte mit Trude
Hegmann n. K-inh Srhintel.

Charlotte Böcklin In:

Weib gegen Weib.
4 Akt aus dem niss. Geheim-
btm«lieben, mit Gesangseinl.

JAMIOHIE

| Lichtspiele

Aull Drnflet-ioeaifi
Freitag. 24 Oft., «ns. 7 11k

Nur noch kurze Zeit!
Die Erbschaft i.Svcrt»
gang. LokalvoikSiiück ir.l
Gelang u. Tanz in 6 Bi»
dern. Lon Th. 61' h
mann. Musik von A.sp
Hartmann.

Kaufe jedes Quantum

Mineral-Schmieröl und Fettöle

zu lißchsten Preisen gegen sofort Kassa.

Offerten erbeten an F. Lange, Steindamm 6.

Sfammonia

sichtspiele, yfiter Steinveg 73/77,
Tel.: Hanta 79.

Vom 84; bis SO. Oktober«

Henny Porten

in Ihrem Saktlgen Drama

0UluU. ,m ßöa.AValifirMinpfr,
äntrrrrngr Hl Irjw, ffIdir. 4

N Richardaujocks
2 Schlager

Der moderne Rollkragen

mit dazu passender Ji'ufj Q7|VU

Alaska-Fuchs (imlt.) =

S^lofl. 24. Oft. 61 uJ
Etiersucht. 1

Lonnabend. L6. Oft iim
Lchlost Wcttcrstei?"

-onntag 26 Oft. 3 ü h
Ein Traumivicl. ^^
Abend« 6} Ub r
wüchse der

» Kragen, Mäntel,
-Müllen, Sport-Pelze

Westen, hofbmodcin
a. sehr billig i d.bek.Petelager

Rülbßnj Gr, BleichenM hpt.

Henny

Porten

in der Titelrolle des Schauspiels von

Gerhard tiauptmann:

,Rose Bernd 1

bei dauernder Beschäftigung für sofort.

ChSiXavy Lvos,brLWv

Holsleo Theater

Altona, lloliteastr. 187-89.

Erstaullflhrung:

Der gelbe

Tod

zweiter Teil

oder:

VTenn ein Weib ------

17 den Weg verliert.

Rnssiscb. Slitengemaids Id b Akt

EDEN

Täglich, 6j Uhr:

g“ EröHnuDOslarißlß-

Programm

der Wlnter-SpleUeiL

Ende 9) ühr.

SkWel-MiSlM
am ftrcitag. abdo. 7 j Uhr.
iro,Vcftfcllet-.)f;fiilr 69

Shathiitb „Hain fix»“.
OtivStnoiaus. Julias inzuersto

ListtliibLrodiittio»'
ffisülifiitrL, «elhkeßelllr. 88.

£uitxg,2t Still.,g>)».7Ai!|i;

6r. Preis «Skat.

Rathaus-Kaffee

Morgen, Freitag, den 24. Oktober MS:

Grosser baiiler Oesellschafls-AbeBd

zugunsten unterer heimkehrenden

Kriegs- und Zivil - Gefangenen.

Ausser dem grossen Programm als Glste:

Tilly Feiner-'Geppert,

Willy Hampel, Carl Tralow

vom Carl Schnitze - Theater.

MW®
bei hohem Äflord.

Möbelsabril 8midt,
WandSdeck, Mathildenslr. 18.
2 Mtn.abBorortSb.WdSb.CH.

<• für LonnaddS.
rfft jg i uns Lonutaqs
liSäbfiS aünuig.
Arovwv Bedingungen.

ileu-Jüthil«
10 Mm. Don Linie 1,8,8,4.

rreitag. 24 Ottob.. 6} ntl
Lohcngrin. 1

-onnad.. 2 ». Oki. nm. .3 in,
Saut.» i|. Schükervork,,tt.'
S'fi ganz steinen 'X’rtn-
von 76 aj bis x g
Undine. - «j „h, '•
läfeihb Johann Siraui
(«eburisaz: Die S-i ch ”
maus. 0t6

Sonnt.. 21 Ubr, „111861*
Preise: Tannhiinser

Uhr omdftiLt Alb’»-
bortzings Geburi«,^
Zar und Zimmermai,,'

■UlDiuag,«! Uhr.Adon b ta ™
Der Bettelstudent.

68ii SUMWU'
Freitag, 24. CTlbt., «1

Die Puppe.
Lonnabend, 26.Dft Jittu

Die ^aschingsf«,
§onnlag,2v Ott., nach«-.»,

Die (Scisha. —
6| Uhr: Die Pup^

'.Di’otifafl, 27 Oktobe-, kiL
Dir ^aschingssec.

Circus Busch

Gebäude

Nur noch 3 Tage!
Freitag. 24. Oktober.

7 I hr:

Neues Variete

Heransfordemngs-
kampf

eilrb as ralr.li ran
(alleGriffe sind i-ria-bl)

Krawalzky senile
Hierfür iet v. Sport-
freunden ein Ehren-

preis von 3t IWO,—
gestiftet

EnlscbeitUingskampl

nisstoto-Mmg

FLORA.

Freitag, Ant 6 Uhr:

Balloiusik.

3rrilag.24.CfL.K4H 117
_ Der Traum cin'ycb^
«onnobend 26. Ott ki n-

Samrna lnmm atea . g %
sronniag 2j Ubr ,Lttti'i>-7

Alt - Heidelberg ***
«A Uhr: Die Wrb^-

fliDntag: Liede.
Dunstag: Der Tran»,

Leben. Unitil
ausgesucht schöne Zelle in ver-

schieSenen Zarben, mittelgrau,

beige, weiß^scl warz, fiibergrau,

X6ng« ra. 115 cm, »Ine Stitt a w-,
en. 75 cm breit, »ine Stit» ea.

90 an dretl, gefüttert, per Stück * V v

Schuhrcparaturctt,
3SF gute Ledcraussührung in kurzer Zeit.

KKm Frings,

«nr n ie-e rir ftktt s;e 121

Unbezahlte Kupons

Portugiesen, Serben, Chinesen,

Japaner, Argentinier, Chilenen,

Victoria Falls

TTT7 kante loh mit hohem Aufgeld. . h

Kriegsanleihen, Pfandbriefe,

Aktien, sowie Kolonialwerte

— kaufe und verkaufe kulant. =.

AnskOufte und Berichte eichen auf Wunsch
kostenfrei zur Vertilgung.

Louis Wolff "AUE

Ellerntorsbrücke 3. oegr. isso.

Tel.: Hansa 68, 594). Telegr.: Wolff bank.

Mi-in dicsjähr. Berkans in
Ob st bau men! gg

hat begonnen, trog der
enormen Preissteigernng

und Knappheit billigst.
Aepsel. Birnen. Sauer-

kirschen. Quitten.
gweischen. teilweise als
Busch. Spalier, Hoch»
stamm Stürf von M.H—25,
Himbeer., «elielh, griülri»!,
lOSirf. jH.5,50, ILUSt *50,

Siütirfdjti, Ütiu^biiBt,

J o hanneobeeren,tachclbeeren Linck K 2
bis 4 als Busch, als Hoch
stamm Jt 10— 13. Brom-
beeren Sid X 1.50. loetd.
K13 Rhabarber, rotüiel
dicker, Liüek 51, 1. 100 Stück
5t 80, Erdbeeren 100 Sick.
A ti. Tulpenzwiebeln
Sick 35 -4, Schneeglöckchen
Ltck 12 4 Rarzissen Stck
40 a\, jetzt zum Pflanzen
»str ltzräber und (»arten,
Gladiolen Stck. 50 100

Stück -*t 40 Rotdorn,
Eich., Aukuben, Syring.,
Efeu, Funkten, Bauern
rosen, Farren, Spirra,
Ziersträucher. Bast,
Siosenstäbc. Präparierte

haltbare Kränze.
mb J. it. Hayn.
Kunst u.Handelsgärtncr.
Lieferant viclerAustaltrn

und Gemeinden.
Hamburg - Eimsbüttel,

Lchwenckcstraste 22.
Mil Linien 3, 6, 10, 11, 16,
17,38 ju erreichen. 3 Mm. vom
lliitergiunddaknhos Ostcrftr.
tlbrnbe bis 7 Uhr geöffnet.
Sonntags von 8 bis 10 Uhi
werden «usirüge entgegcn»

genominen.
Ditte Inserat anSschnekden.
Rosen ab 15. November.
Lei auswärtigen VUilUägcn
vergüte »ich bei dorheriger
Zadlunfl aus mein Posisch>ck»
uomo Nr. 30462 oder Dank-
Äon tv der Lommerz» u. TiS»
kanio» Bank. Depoffienkaffe
'INkst-EnnSbüttti. ein Drittel

Frachiunkosten. — Zahlungen
und unter Joseph Hayn zu

zeichnen.

Außerdem:

Dai pewalttgite historiiohe FDngenllde

Die leto Tage m Pompi

Grandiose* Schauspiel in 6 Akten nach dem welt-
bekannten Meisterwerk von Edward Bulwer.

Ueber 5000 Mitwirkende I

Programmatik: 5 n. 7{ ühr.

Wir reehtzeitig. Kommen sichert PlatzI

Skunks, Alaskafnchs, Blaufuchs, Stein-
marder, Zobelfuchs, Krenzfuchs,

Weissfuchs, Rotfuchs, Feh eto.

^Pelzkragen und Muffen
In unObertrofiener Auswahl, in jeder Preislage.

Pelzhüte, Herrenkragen
Umänderung und Neuanfertigung von Pelzsachen,

ß. Goldschmidt, »V

yachmünnische Bedienung. — Eigene Kürschnerei,

tSesucht eine Pessekte

Plätterin f» Oberhemden

Nur ein« erste Kraft kommt in Frage.

Chs. bavy & Co., »rL"K«.

Pelze

in gradier Auswahl und
allen Preislagen kauf. Sie
wirklich vorteilh. direkt
in den Werketätteu für

Pelzmoden

ilmarbeiiuA« nach nsüesl.ModsIleD

Albert Fiedler

Kürschner,

81118 Btelei 24, Epi.
Ecke ABC-Strasse.

W1UM8II
mit oder ohne<«ru»ditiiü.

Offerten mitn Z. 2734 an
Heinr. Eisler, Hamburg 3.

5 Damen und 3 Herren
können noch an

Mn Ilir Anlänger
teilnehm. Mäßiges Honorar.
E. Schick, Tanzlehrer,

Kohlhöfen 16,

Ich schwöre auf

räendol

das beste flüssige Metallputamitte*
in GlasflascUen und in Blechflasoheu

aller Grössen überall erhältlich.
Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg. .

Verfielet: Hans Lada, Hambiirg-BojF^
Am Gesundbrunnen 30. TeL: Vnlkan

des gewaltigen Monnmental-Filmwerkes

„Dnil die Mensdieo nenies es Liebe“.
Verlorene Töchter. III. Tell.

Eine Kulturtragudie nach Motiven von E. Kraft
in 6 Akten. Gesangseininge:

„Märch-en von Liebe“.
Text nad Musik nach Alt-Wiener Weisen

von Dr. Felix Günther.

Siemens Gewerbe-Akademie 'L,"!:>?-

Maschinenbau - Hochbau

Elektrotechnik - Heizung

Lüftung - Gas - Wasser - Eisenbau.

Abendkurse. Werkmeinterknrwe.

Programme und Auskunft tkgiich abends 18 Uhr. J

Das Gelübde der Kenschhoit (Die Macht der sande)
ßittendram* aus dem Klosterleben in 6 Akten.

Aus dem Inhalt: Die Beichte. — Die Liebe einer Gefallenen. —- Das
Hans der Sünde. — Die Flucht des Mönches aus dem Kloster. — In
den Sumpf gezogen. — Gesunken von Stufe zu Stufe. — In Händen
einer Dirne. — Pater Raimond. — Verführungsktiuste. — Abgewiesen.

Die Macht des Beinen. — Der Tribut der Sünde.

Die Tochter des Mehemod oder-. Die verhülle Sklavin

Orientalisches Drama aus dem Epll/ter» ir-li4ziar»
Haremslebeu in 4 Akten mit I-asivJli MwlViliid »

Anfang 5 Uhr. —. Ihn bittet, die Sadimitligsvoritellungeu tu hei01 zagen.

FLORA

Direkt.: Siegfried Hirnen.

Echt Alaska Fachs- 4 £ 9^ AA

Kragen OÖ==
(Mur wenig Vorrat) ffjs WS7 Aff

5pielni8m=llrparetnit, A

der Svielwaren jeder Art. auch mechanische, jA
sachwönnisch revarieren sann, in dauernde tQ
Stellung gesucht 'Auch RriegSdejchädigter

wird eingesiellt.

L. Wagner,
Elbstrast« 70—8®.

Mr. Mo
(nicht über * 1500 -2000.

nur aus PrivatHand
zu kaufen gesucht.

VUrich, chideckerior 3 IN.

Billiger als Pianos u.
in gut.Qual.noch vorrät. istd.

armonium
d. eignete leskuuirai.
bei der ernsten Zeit Freh-
«im» a. kernet tu heben.
Zum Teil mit eingebaut.
Spiel«,parat. Iti m I. jed.
«el*t ohne Wenkenntni«
spielbar. Mk. 780 an.

nfinl Miete-Pianos.
ÜIWI, Hallerstr. 1.

fpekehau«. o. Lesligenheim-
Genossenschartin Liquidation.
irtwaifleFordernngen sindnn
zureichen bei E.Barmwater,

WatidSheckersue^l'i.a.Siafle
Nkiitklub „tirntid".

’Vioraen freite >, 7| 11 Hr:
<Sr. EeflüAel Preisskat

bei Aug. Heper, SübttSr S.

Gesang

Vorträge

SALKE’s

Lichtspiele,flambnrgerstr.170

Menschen, die sich verbeulen.
Eine Schicksalstragödie in

l Vorspiel und ti Akten.
Hauptrolle: Irinheld Srhünzel.

Weih gegen Weih.
4 Akte aus dem russischen
Geheimbundleben. Mit Ge-
sangseinlagen. Hauptrolle:

Charlotte Böcklin.

WMMSlsMeM
Kreit, 6 U„ 9. B i Freit »'Ab.;

Der Heilige Morgen.
Sounad.tiz Ü.,9. y. Leoun»

Ad.: Tiejlaud.
Sännt. 12) II.: La Traviata.

add». 6j U.: LoHeugriu.

ÄcersiflOfilieatei
Kreiiafl «j U.:8.B.i Kr.-Ab.

Die vorficht. Jungfrhu.
§onnad.,6U., 8.B.i.Sonnad.»

flbonn., 4 Borst, im Ibsen»
ZyflnS : Nora.

Sonntag. Aj Uhr. aufier Ab:
Flachsmann «.Erzieher.

Rach Schluß beqiitmt Ber»
binbiutfl nach eil. Nichiunflen.

MMMMMM1MMMMMÄ

M Bahnhof-Theater M

Ä Wegen des Riesenbeifalls!! wund des kolossalen Andranges auf weitere 7 Tage verlängert,:

M „Sklaven der S keil?“In 6 Akten mit laaji Tratsfhewa. — Außerdem die Lustspiel-Kanone:

M „Karlchen in der Sommerfrische!“

Heute Tk m«

Freitag, 84. Oktober.
Es treten an:

Wlendoj



vje Technische Nothilfe und die Sozial
öemokratie.

Ei» d« Frage, tote wir un« zur Technischen Not-
, durch die da» Lahmlegeu lcbcnrwichtigcr Getriebe

1 >*J. nh der jüngsten Berliner Streikbewegung verhütet worden
"u stellen hoben beschäftigte sich am Montag in Berlin ein«

«st- 3u,,Lf besucht« Versammlung der Funktionäre und ‘Bet-
Lmänncr der S. P D- Er galt Stellung zu nehmen zu

nnn der GewerkschuktSkommissron gefahren Bohkottbeschluh
blC Arbeiter, die sich der Technischen Nothilfe zur 53m-

n gestellt haben.
iE" Vorsitzende der DezirkSorganisation, Genofle Franz

. fg C t, führte in fernem iHeferat du«:
91 Är daS Strerkiech: benutzen will, der muh auch Derant-

rtungSgefvhI haben. Ein Synipathkcstrelk, d"r. wie ein
und ein vertehrsstreik, die ganze B.bölkerung

e! c.? begünstigt die Bestrebungen jener Leute, die eine Sin-
£"inluna des Streikrechts fordern. Di« Freiheit und Demo-
fctk darf nicht dahin führen, doh ein« einzelne Arbeitcrgrupp«

eigenen Interessen über die Interessen der Gesamtheit stellt.
Ä^z 'Rccht der einzelnen muh sein« Grenze
, nd«n an dem Recht der Allgemeinheit. Den
«»-ivaihiestrcik der ElektrizitätSarbeiter halte ich nicht für be-

<sigt denn er war ja nicht au# dem ernsten Willen der be-
^-iglen Arbeiter entstanden. Er ist zu verurteilen, daß durch
^^Sympathiestreik der Maschinisten und Heizer Zehntausend«
2« Arbeitern gegen ihren Willen zum Feiern gezwungen

len Wenn die Eleltrizitülsarbeiter jederzeit ein-n Ehm-
«^hiestreik veranstalten wollen, so nehmen sie sich eine diktatorische
Lmalt heraus, die niemandem zugebilligt werden kann.
v ‘ (jj trnat sich nun. ob die Arbeiter, die mit oder ohn« die
Vc ä rt' f € Nothilfe die Betriebe aufrechterhalten haben,
giz Streikbrecher anzuschen sind und ob man berechtigt
■i» sie au« der Organisation auszuschließen. Als man wegen
P' Einrichtung der Technischen Nothilfe an uns herantrat,
vjü- wir von vornherein den Standpunkt eingenommen, daß sie
?g"eincn rein wirtschaftlichen Kampf nicht «ingreisen
darf, und doh sie nur soweit existenzberechtigt ist, als es sich um

Au s r e ch t e r h a l t u n g lebensnotwendiger Be-
triebe handelt. Dabei sind wir so weit gegangen, dah di«
«Heiitifle Stillegung der Strahenbahn nicht zum Eingriff der
«geilst berechtigt. Die Gewerkschaft skommission hat
m'n beschlossen, dah die Arbeiter, welche sich der Nothilfe zur
DlisiiMng gestellt haben, au« den Gewerkschasten ausgeschlossen

sollen. Ich muh sagen, vor den Beschlüssen der Gewcrt-

schai'.ltommission in ihrer heutigen Zusammensetzung habe ich
tzeriO Respekt. Sie ist jetzt nur noch ein Organ der lln-
c l£än0iac«- (Sehr richtig!) Ich bedauere, dah da noch
einzelne unserer Parteigenossen mitmachen und Beschlüsse, mit

sh u.chi einverstanden sind, mit ihrem N imen zu dcelen.
Meiner Meinung nach haben unsere führenden Genoffen in den
Gewerkschaften dadurch, daß sie immer noch den Standpunkt

strengster Neutralität vertraten, als die Kommunisten und Unab-
tywtnflen schon längst ihre Politik in den Gewerkschaften zur
Gelmng zu bringen suchten, die Vorherrschaft der Kommunisten
en6 Unabhängigen ermöglicht. Ich begrüße «S, daß unsere
Parteigenossen in den Gewerkschaften sich jetzt zur «nergisck)en
Pertreiung ihrer Recht« aufgerafft haben. Wii dürfen den
tzerrm in der Fünfzehnerkommission und in der GewerkschastS-
tonnission keinen Zweifel darüber lassen, daß es wie Spreng-
;tfl6tr wirken muh, wenn sie wieder versuchen sollten, unsere

Keiioffen hinauszuwerfen. Wir haben keine Lust, uns solche
llagerechtigkeiten länger gefallen zu taffen.

Wenn wir «S füt notwendig halten, daß der Betrieb der
klektrizilätswerke ausrechterhalten blieb, dann müssen wir uns
auch mit denen, die diese Arbeit im Interesse der Allgemeinheit
geleistet haben, solidarisch erklären. (Lebhafte Zustimmung.)
66 ist notwendig, dah wir diesen Genoffen Richtlinien, geben
für den Fall, daß ihnen der Kampf von der anderen Seit« auf»

Eingen wird. Wir muffen den Mut haben, gegenüber demkn« und gewissenlosen Treiben der anderen Seite auch
liege zu sagen, die manchem unangenehm sind Eine wirksame
keitretung der ArbeitMinteressen, eine Fortbildung unsere
PiiischaftslebenS in sozialistischem und demokratischem Sinn'
i# nur möglich, wenn durch di« Vertretung der Intereffen ein»

jeiier nicht die Interessen der Gesamtheit leiden. (Lebh. lveifall.)
Dtr Redner empfahl folgende Resolution:
»Di« am 20. Oktober in den »Sophiensäten" versammelten

Iber 800 Parteifunktionäre, DetriebsvertrauUisleute und Ar-
beHerräte der S. P D. Groß-Berlins sprechen den im Kampfe
fit di« Sicherung ihrer Lebenshaltung stehenden Berliner Metall-
«Leitern ihre vollste Sympathie aus. Sie bedauern aber, dah
de ffünfzehnerkomMission und der Ausschuß der Berliner Ge-
derlfchaftskommission zur Unterstützung dieses Kampfes die
Arbeiter der Elektrizitätswerke gleichfalls zum Streik aufgerufen
buben. Da der Elektrizitätsstreik und die daraus folgende Lahm-

tgung de» Verkehr? Hunderttausend« von Arbeitern und An»
^stellten gegen ihren Willen zum Feiern ge»
jDungen, sowie Leben und Gesundheit der Be«
tilkerung aufs schwerste gefährdet hätte, kann
die Versammlung hierin ein geeignetes Kampfmittel nicht er»
bMen. Das Versprechen, die Notstandsarbeiten auszuführen,
W keinen Wert, da es technisch unmöglich ist, Strom nur für
«Mnknteufer und ähnliche Institute zu liefern. Sie hält daher
t>i Fottführung der Kraftwerke mit Hilfe der Technischen Not-,
«ist für eine Notwendigkeit und ist auch mit der Haltung deS
veznstvorstandes in dieser Frage einverstanden.
. $ie versammelten protestieren auf das entschiedenste gegen
)«>vi versuch, die an der »Technischen Notbilfe" Beteiligten au»
ra Gewerkschaften auSzuschließen. Soweit hierbei Partei-
loser 'm Betracht kommen, werden wir ihnen Solidarität

ollen Konsequenzen halten. Die unabhängigen und
-Mewnistischxa Drahtzieher würden damit ihrem bisher schon
M, die Anhänger der S. P. D. gerichteten Bestreben, AnderS-
""wibe durch Ausschluß von allen Funktionen und durch

irfoh *)t6 »Dorwärts" zu rechtlosen Mitgliedern der Gewerk-
Mtm zu degradieren, die Krone aufsehen. Die Versammlung

daher alle Gewerkschaftsmitglieder, di« ihre Organisation
^.politischem Terrorismus befreien wollen, auf, sich zu ent«

$ 'ebener tffegenwehr unter der Führung der S. P. D.

«l^^enzuschliehen und mit aller Schärfe den Kampf für ihre
Dberechtj^ang in der Organisation aufzunehmcn."

», der Diskussion wurde der vom Referenten vertretene
”®tbeunH in allen wesentlichen Punkten einmütig gebilligt

ej® mancher Hinsicht noch unterstrichen. Auch bezeichnende
■•'^-neiten über die kommunistisch-unabhängige Streiltaktik
" W ioorgetragen. So sagte zum Beispiel:

> uschich; Di« Elektrizitätsarbeiter haben gar nicht
^bc^t, der Streikparol« Folge zu leisten. Nur durch di«

anatite Angabe dah in anderen Werken bereit» gestreikt werd«,
^' e lillerk« in Moabit und Nummelsburg kurze Zeit still-

tonnen. Dann erst ist die -Nothilfe" eingetreten. E<- ist

»nb ?; nto,lr ^e *i' wenn die .Freiheit", die Fünfzehnerkommission
®) e. ^ewerkschaftslommission behaupten, die Arbeit in den

v-ii ^^ESwcrken iei erst niedergelegt worden, nachdem und
c 11 & le ®otWte eingegriffen hat. Tie Nothilfe ist in

" Nöllen erst nach der Arbeitsniederlegung
n P c treten.

fit r* m4 r : . Streikbruch sehen wir «s an, wenn einzeln«
ii e ^"rteile 3 U erraffen suchen, während die Allgemeinheit

?Eeht für di« Verbesserung ihrer Lage. Die Technische
"sE will un» nur schützen vor Zuständen, die Leben und

btaiSS - Bevölkerung gefährden. Di« Technische Nothilfe
bin gjv* "lso eine im höchsten Grade sittliche Tat,
In-,-»i?.,^lllichen werden kann mit der unmoralischen Händ-
^gswelle der Streikbiecher.

i.« n t h a l bemerkt nachdem die Streikleitung der
’orürf» et _ er ^° rt hat, dah die Streikenden die Schiedr-
tenk werden sollen, anerkennen, liegt keine Not-

0! mc 6r vor, den Streik sortzu'etzen.
S-vv m n ,cm kurzen Schluhwort des Referenten Krüger

►e'otni e ^^wlution einstimmig und mit lebhaftem Beifall an-

schlaaenen «ätze für Streik« und Maßregklungsunterliüeung X 21
für Ledige, dazu für Verheiratete X.6 und tüt jede» Kind Al -
sind der Opposition zu niedrig. 64 wird beschloffen, die GrunddaffS
von -ft 24 auf Jt 30 zu erhöben.

tttn Antrag auf AuSichließung von Mitgliedern, die den
Regierungstruppen btilrcleit, wird abgelebt. Bei An-
trag 244, der ben

Borsitz im Vorstand
regelt, kommt e» zu t u in u 11 a r i i g t n Szene». Dem Vor-
sitzenden Brande« wird Parteinahme zugunsten seiner SesmnungS-
genoffen vorgeworsen.

Tie Bezirke deS Verbände» sollen mit Rücksicht auf die politische
Umgestaltung Deutschland» und die Vergröhermig deS Verbandes in
anderer Weise eiiigeteitt werden. Die Neueitil-tlung der Bezirke wird
dem Lorftand und dem erweiterten Beirat übertragen.

Eine lebhafte Debatte entlieht bei den Anträgen über die An-
stellung und die Neuwahl der Veaniten. Dem Vorstand soll da»
Bcstäiiguiigrrechi der OrtSverwallung genommen werden.

GS folgen die
Borstaudöwahlcu.

Gewählt werden als Versitzende Brande» (tf. S. 5), Diß-
mann (U. «. P.) und der seitherige 2. Vorsitzende R e t ch e I (S. P ),
ferner der jeilhertge 1 Kaisierer Werner, al» 2. Kassierer Schäfer,
Leipzig (il. S. P.), alS Sekretär« F. S i ck e r t, Hamburg (ll. S. P.),
Heinrrch Schliestedt. Nemscheid (U. S. P.), Otto Tost, Berlin
(U. S. P.) und der seitherige Sekretär Hermann Zern icke (S. V).
Die Schriftleiiung der »Metallart eiler-Zeiiung" tibernehmen R. M ü l l e r,
Berlin, und P. Haase, Kiel (U. S. P.). Die seitherigen AuSschuß-
boriitzeitden werden nicht wiedcrgemählt, an ihre Stelle treten Lang
und Baumann, Fraukiiirt a. M. (U. S. P ).

Zu dem in Aussicht stehenden Fnternattonalen Melallarbester-
Kongreß werden neun Delegierte bestimmt. Darauf wird die
S l a t il t e n b e r a t u n g lortgefetzt. Von den Beiirägen der männ-
lichen Mitglieder sind 25 4 von denen der weiblichen Mitglieder 10 4
für örtliche Zwecke verfügbar. Für Slaiutenänderungen ist wie seither
eine Zweitrutel-Mehrheit notwendig. Eme lebhaft« Debatte zeitigt
noch der § 3ö des Statut», der die Streik» regelt

Da« neue Statut soll am 1. Januar 1920 in Kraft treten, die
erhöhie Streik- und Gematzregeiteniinterflützliiig wird joiort wirksam.

Die weiteren Verhandlungen werden auf morgen vertagt

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Die Entwicklung des ZeutralvrrbandeS drr Angestellten
tu Haiuöurg.

Handel, Schissayrt und Jndustie liegen in Hamburg wie in keiner

zweiten Handelsstadt Deutschland» darnieder. Durch die Lahmlegung

haben die kausmänuijchen und Bureauangestellten wie keine zweite

Arbeitnehmerfchicht zu leiden. Die Zahl der erwerbslosen lauf-

mäiiitischen Angestellten ist mehr al» uilverhäliniLwähig hoch.

Die Voraussetzung für eine gute Entwicklung einer freien Gewerk-

schaft find daher stark beeinträchtigt Trotzdem hat der freigewerk-

schaftliche Gedanke unter den Angestellten in einer Weise gerade hier

in Hamburg Fortschritte gemacht, die eine glatte Abführung be» Gr-

rebeS über da» wachsende Mißtrauen gegen die freie Gewerkschafts-
bewegung bedeuten.

Ter Zentralverband in Hamburg hatte am 1. Oktober 1918
3768 Mitglieder. Nene Mitglieder gewann er:

im 4. Quartal 1918 1985 Mitglieder
. 1. . 191» 6145
, 2. , 1919 4489
, 3. , 1919 3511 ,

Insgesamt also in einem Jahre 16130 Mitglieder

Die Fluktuation in dieser Zeit, die auf natürliche Ursachen, wie

Berufswechsel, Ausgabe deS BerusS, Tod, Ortswechsel usw. zurnck-

zilsühren ist, bewegte sich in normalen Grenzen. Der Zentralverband

hat in Hamburg im Lause eine» Jahre» feine Mitgliederzahl
mehr als verfünffacht.

Eine gewaltige weitere BorwärtSentvicklung ist dem Zentralver-

tanb in Hamburg dadurch ruoglichi gewesen, Daß am 1. Oktober oct

Verband der Bureauang« ft eilten und der Verband der Wer-

sichern ii gSange stellten ihm mit rund 6500 Hamburger Mit-
gliedern beigetreten sind.

Auch in Hamburg ist der Zentralverband nicht nur die schlag-

kräftigste, sondern auch die an Zahl größte Organisation aller Ange-

stellteiiverbände geworden. Ein Zehntel aller sreigewerkfcha'tlich organi-

sierten Arbeitnehmer in Hamburg stellen die im Zentralverbanb der

Angestellte» organisierten kaufmännischen und Bureauangestellten dar.

Die Lagerhausgesellschaft hat sick ab 1. Oktober ben Hafen-
tarifen unterstellt. Das Organisation »Verhältnis im Hamburger
Hafen ist ein sehr gute»; im Interesie der Kollegen selbst ist
zu wünschen, daß es immer so bleiben mäste. Lorenzen gißt
ben Bericht übet bie Bewegung in den StaatSkroilkenhäusern.
Der Anfangölohn für ungeprüft« Heizer beträgt .< Ifi^O, für
geprüft« Heizer 1630. Dl« ArbeitSzei't beträgt in Wechsel-
schicht 42 Stunden pro Woche In bei großangelegten Debatte
wurde dem Antrag des Vorstandes. Sammlungen für unsere
erwerbslosen Kollegen iu veranstalten, freudig zugcstiinmt. Di«
vom Staats- und O'«m«inbcarbeitetberbanb befolgte Taktik
wurde einstimmig verurteilt. Rack einem kurzem Schlußwort
Fleischmanns folgte Schluß bet gut besuchten Versammlung.

Deutsches Reich.

NktchStarMouferku; für VnfichrrnnstSaugkstkllte.

Der Zenttalverband der Angestellten, Fachgruppe Versiche-
rungSangestellt«, hat zum 25. Oktober 1919 nach Magdeburg
eine Reichslarifkoiiserenz der Versicherungsangestellten einbe-
rufen. Auf dieser Konferenz soll der Entwurf zur Schaffung
eines Reichstarife« für bie betreffenden Angestellten, an Stelle
de« bisher bestehenden, gekündigten, beraten werden. — Die
tarifvertraglichen Interessen der Einnehmer im Versicherung»-
geroerbe sollen durch eine besondere Vertretung der Einnehmer
auf der Tagung wahrgenommen werden. Zugleick soll auf der
Reichotariskonferenz hpr Versicherungsangestellten die Frage der
organisatorischen Zugehörigkeit aller Vetsicherungsbeamten ohne
Rücksicht auf ihre Sonderstellung im Betriebe erörtert werden.
Von dem Gesamtergebnis der Verhandlungen werden wir be-
richten.

Tarifverhandlvnsitn im Malergkwerbe.

Am 13. Oktober fanden im Reichsarbeitsministerium erneut

Verhandlungen über eine weitere Teuerungszulage im Maler-
gewerbe statt. Nach umfangreichen Auseinandertetzungen kam
eine Vereinbarung zustande, über die die Arbeitgeber- und
Gehilfenorganisationen sich bis zum 30. Oktober beim R.-A.-M.
erklären sollen. Danack erhalten die Gehilfen be» Malergewerbe»
in Lohngebieten über 100 000 Einwohner 40 in Lohngebieten
unter 100 000 Einwohner 30 4 je Stunde; für Landstädte übet
25 000 Einwohner, soweit sie nickit Kur- und Badeorte ober In-
dustriestädte sind, 20 4. — In 22 Lohngebieten, in denen bisher
besonders große Unterschiede zwischen den Maler- und Bau-
arbeiterlöhnen bestanden, wird ein weiterer Zuschlag von 10 4
gewährt. Zu diesen Gebieten gehören Berlin. Brandenburg
Waldenburg, Weißwaffer, Geesthacht, Lüneburg, Rostock, Schwerin,
Bremen, Hamburg, Altenburg, Meiningen, Weimar, Zeitz,
Zittau, Zwickau, Ludwigsburg Zuffenhausen. Maniiheim-Lud-
wigShafen, München, Reichenhall. Garmisch-Partenkirchen. Die
Lohnerhöhungen sollen bi» zum 1. November in Kraft treten.

Ueber die Höhe weiterer Teuerungszulagen im Gebiete deS
Westdeutschen Arbeitgeberverbandes soll weiter verhandelt werden.

Internationales.

Oesterreichischer Gewerklchaftskongreh.

Die österreichische Gewerkschaftskommission, jetzt .®ett>erf-
schaflsorganisation Deutschösterreichs", beruft den 1. ordentlichen
deutschösterreichischen (7. österreichischen) Gewerkschaftskongreß
zum 1. Dezember nach Wien ein.

Slrtilopfer in Italien.

In {Rieft kam es bei einet Demonstration streikender
Landarbeiter zu einem Eingreifen der Polizeimacht, wobei
e» 20 tote und über 50 Verletzte gab.

Partei nnd Gewerkschaft in Italien.

Die letzte Nummer deS Organ» der italienischen Gewerk-

schaftszentrale beschäftigt sich mit bet Frag«, ob da» neue revo-
lutionäre Programm, daS der sozialistische Parteitag angenommen
hat, den Gewerkschaften Veranlaffung gibt, ihre bisherigen Be-
ziehungen zur sozialistischen Partei zu lösen. Diese» wird ver-
neint; auch mit dem neuen Programm und der neuen Leitung
der Partei würde e» möglich fein, zusammenzuarbeiten.

23. ©ktobet» Beilage zum Hamburger Echo Rr.493. Akrud-Ausgabe.

Amme GeijkllüükksWkilMz Oer

NMüslseüel.

k. e iultgart, 21. Oktober.
». v. DerhandlungStag,

Hlten miV? <un fl dtS Statuts wird fortgesetzt. Die Oppo»" iDlil DtC

kit bet „ ^rwerbSlofenunterstühung beseitigen
tl( Unters, ;lllllnfl ' bnfl d» Verband eine Kamp'orgauisation und
" a m e n t * 8 »er ^noeri'rtoirn So.1,e Sc» Staate» ,ei. In

! l "iil)ieui a bnM.i'/r. ^" u""" na n’ irb der «ntraa zwar abßelehIIt.
■Oil au' ffi, 2 . ! u ledoch der Antrag der Ltatuieuderaiuugklomuus»
's fa ‘ l tn 1 6a U 11 8 der ErwerbSlojenunterüützung
ffebtigen e'x R, 5 <St!fcn al io für diesen Uniersiützune.Siwtig die alten

«e. Tue von der StatulenberaluiigSlommtifioit borge-

Generalversammlung der Maschinisten vud Heizer
Hamdurg-AttouaS

am 16. Oktober im Gewerkschaftshaus.

Dor Eintritt in die Tagesordnung wird daS Andenken
mehrerer verstorbener Kollegen in der üblichen Weise geehrt.
Tie Haupikajse bilanziert im 3. Quartal in Einnahme und Aus-
gabe mit dt 61 309,65; bic Orts taffe in Einnahme und Aus-
gabe mit <ä 44 861,70. Nach kurzer Debatte wird die von Haase
als Revisor erbetene Entlastung der Verwaltung einstimmig er-
teilt. Don Geschäftsbericht erstattet Fleischmann.
Der Markenumsatz betrug im Berichtsquartal insgesamt 53 768.
Das ist gegen das 2. Quartal 1010 «in Mehr von 3414. Der
Mitgliederbestand betrug am Schluff« des 2. Quartal»
4387; am Schluffe des 3. Quartals 4640. Da» ist ein Zugang ,
von ‘253 Kollegen. Diese guten Erfolg« danken wir zum großen
Teil unserem gut funltumierenber Vertrauensmännersystem.
Nun müssen wir hauptsächlich b i e Kollegen, die bet Organisation
erst kurze Zeit angehören, an Hand der gegebenen Tatsachen zu
überzeugten Gewerkschaftern zu erziehen suchen. Unter allen
Umständen gilt es, den Kollegen soviel Idealismus einzuimpfen,
daß sie auch die Versammlungen besuchen, wo keine Lohnforde-
rungen beraten werden. Nur jo wird es möglich fein, di« Kol-
legen bei der Organisation zu halten und sie gegen kommuni-
stisch-rmionistische erchtagworte immun zu machen. Sie Schlick-
tungSausschüsse gewinnen auch für unsere Kollegen immer
größere Bedeutung; nicht weniger als 30 Termine mußten vor
dieser Instanz wahrgenommen werden. Bei Lohnforderungen
und Tarifabschlüssen ist oberster Grundsatz: die Vertretung unse-
rer Kollegen und der Abschluß von Tarifverträgen für unsere
Kollegen geschieht einzig und allein nur durch unsere Berufs-
organisation. Wir erkennen Lohn- und Arbeitsbedingungeii nur
dann an, wenn wir bei den Verhandlungen miigewirki haben
und die Abinachungen seitens der Organisation schriftlich fixiert
sind. Die Verwaltung stellt den Antrag, für unsere arbeits-
losen Kollegen, deren Zahl zirka 100 beträgt, eine Samm-
lung zu veranstalten, um ihnen zum Weihnachtsrest eine finan-
zielle Beihilfe gewähren zu können. Die Verwaltung appelliert
an das bekannte goldene Herz der hamburgischen Kollegenschaft
und hofft, daß jeder in Arbeit stehende Kollege etwas energischer
als sonst für die Aermsten der Armen in di« Hosentasche langen
wird. Zu diesem Zwecke empfiehlt die Verwaltung, Quittungs-
markLn zu -H. 5 und X 10 Herstellen zv lassen. Von ben Be-
wegungen, die im Berichtsquartal abgeschlossen wurden, ist in
erster Linie die der Landbetriebe, soweit sie dem Allgemeinen Jn-
dustrieverband angehören, zu nennen. Ter Stundenlobn für Ma-
schinisten, Heizer und Krankührer beträgt <A‘, 2,50. Durch
Einfügung eines Paffus in den Tarif, der besagt, daß wirtschaft-
lich stärker« Gruppen über ben obigen Sah hinausgehen dürfen,
war es möglich, den Lohn unserer Kollegen in der Sprit- und
Gummiinduslri« auf <X 2.75 zu erhöhen. Im Hoch- und Tief-
baugewerbe wurde bet Lohn auf M 2,40 zuzüglich 60 stünd-
licher Teuerungszulage festgesetzt. .Produktion" und .Echo" be-
zahlen pro Stunde 2,70. Noch nicht abgeschlossen sind di«
Bewegungen bei ben Markl- und Kühlballen, bei Naue & Co.,
bei den Hamburger Großwäschereien, in der Eisenindustrie, in
den Lederkabriken, bei Tietz, in Töpfers Oelwerken und vielen
andern mehr. Notwendig ist, daß alle Kollegen, ohne Ausnahme,
den Gedanken der Einigkeit bochhalten und all« Zersplitterungs-
Versuch« mit allen Mitteln bekämpfen., Schotte gibt den Be-
richt über die abgeschloffene Bewegung im Hamburger Hofen.
Das Ergebnis der langen und mübcvollen Betbandlungen liegt
in fünf Tarüverträgen vor: 1. Lobnrarif für den Kaibelrstb
in Hamburg-Altona. 2. Bcbntarif für die Hafen-Schleppschiff-
fahrt in Hamburg-Allona-Harburg und für bie unrereldische
Fracht- und Sckleppschissah-t, 8 Lohniarif für di« Dchlepp-
dampfschiffs-Reederet, 4. ßobrttarif für den Schstfsreinigungs-
unb Kesielreinigungsbeirieb, 5. Lobntarif für ben Tan-pfwinden-
beirieb in Hamburg-Altona und Harburg. Ben ziel- und rick-
tunozebender Bedeutung ist die Staffelung Der Sei - htlöhn«:
1. Schicht 20, 2. Schuht JI 24,40, 8 Sd-nft -# 26'5. Znw ,
erstenmal ist el gelungen, für unser, .<"■ rar''ihrer tarifli.. Ab» :
in Ätzungen zu treffen; eine betrübn.:« An.° nähme inackr nu- der I
Staatskai. wo leider noch ein gap:,"r Prozentsatz der Kran. :
führet den Weg tut Berusdo'giiiiiat'vn noch nicht gefunden br ■

miigiitderinaWfl.

Hg. München. 21. Oktober.
In der heutigen Verhandlung wird zunächst der Angeklagte

Faeob Müller vernommen. Er ist ein ziemlich jugendlich
auSsehender junger Mann von 22 Jahren, von Beruf Metzger
und stammt au» Niederbayern. Er ist unrersetzter, kräftiger
Figur, steht aber ziemlich harmlo» aus. Er gibt zunächst an,
vom Juni 1918 bis September im gelbe gewesen zu sein und
da» Eisern« Kreuz sowie da» Verdienstkreuz erwerben zu haben.
Ec war einmal verschüttet und hatte wiederholt l-ichte Erregungs-
zustände, weshalb er auch vier Wochen im Lazarett behandelt
wurde. Er gibt an: Als wir von Bayern forttamen, würd« un»
von unseren Vorgesetzten gejagt, wir sollten teure Rücksicht auf di«
Spartakisten nehmen, wenn wir fit erwischten, und sehen, daß
wir unser Leben retten. Man sagte uns auch, die Spartakisten
seien Ruffen und Ungarn und solch ausländisches Gesindel wurde
vom ausländischen Kapital unterstützt und bedrücke die Münchner
Bevölkerung. E» seien lauter Lumpen, die keinen von un»
schonten, wenn sie ihn «rwiichwn. Wir müßten der Münchner
Bevölkerung Hilfe leisten. (Lachen bei dem Publtkum, unter dem
sich viele Angehörige der um» Leben Gekommenen, namentlich
Mütter und Frauen in Trauerkleidung befinden.) Der An-
geklagte fährt bann fort: Kameraden erklärten un» auch, daß in
der Roten Armee «tt 300 für den Kopf jede» Regierungssoldaten
ausgesetzt seien, und von den Offizieren wurde un» das auch
gesagt. Unser Kompagnieführer Hauptmann Hoffmann s igle,
wenn wir Spartakisten erwisckten, sollten wir ton der Waffe
Gebrauch machen und keinen schonen. Al» wir am 2. Mar in
München ankamen und beim Ausladen waren, kam gerade ein
Panzerzug zurück. Die Vorgesetzten sagten, der wäre mit
80 Mann hinausgefabren und käme nur mit vier zurück. Die
Spartakisten hatten alle umgebracht und schwer mißhandelt Ich
hab« im Wittelsbacher Palais Dienst getan. Am 6. Mat bekamen
mir von der Kompagnie etwa» Wein. Wir hatten keinen Aus-
gang, gingen aber doch fort, um unt Müinyen anzusehen. Wir
tarnen in ein Restaurant, sch trank Dort ein Gla» Bier Dort
wurde auf die Spartakisten geschimpft. , Schließlich hörten wir
auf bet Straße Schießen und liefen htnau». Wir sahen den
Transport der Festgenonimenen. Alles rief: »Die Lumpen ge-
hören erschaffen. * Wir schlossen uns dem Zuge an. Auch Vor-
gesetzte und Mannschaften kamen mit Ein Posten sagte unS,
es fei eine spartakistische Versammlung ausgehoben worden. Man
hatte bei den Leuten Maschinengewehre und Waffen gefunden.
Wir sahen, wie ein Santtätisergeaut von einem Gefangenen et-
sckoffen wurde und die Gefangenen Waffen roegroarfen. Aus
dem Hofraum rief alles: »Erschießt sie, sie haben unseren Karne-
rabcB auch erfchci,'nl" Viele Kameraden sielen über sie her.
Es wurden ihnen die Sachen abgenommen und auch Waffen.
Alle» stürmte Darauf in den Keller, und es hieß, die da unten
werden auch alle erschossen. Ich schp-ß ebenfalls mit der Pistole;
es ging eine mächtige Schießerei los. Ich wurde sehr erregt und
weiß nichts weiter. Porsitzeiidef: Die Sache ging Sie doch nicht»
an? Angeklagter: Es ist alles brünier und drüber gegangen.
Auch Zivilisten waren mit auf den Hof gekommen. Ee wurde
un8 gesagt, die Gefangenen werden erschoffen Bors.: Wieviel
Leute haben Sie int Hof erschossn? Angell.: ES wurde alloemein
aeschoffen. Es haben mindestens zehn Mann zugleich geschojjen.
Dorf.: Am Kellereimt.tng wurde auf die Leute entsetzlich «in»

geschlagen. Schon unterweg» sind einige entsetzlich zugerichtet
worden, einem und dem anderen sind bie Augen herausgeschlagen

worden. (Bewegung im Zuhörerraum.) Augekl.: Da» hab« ich
nicht gesehen. Vorst: Was ist unten im Keller geschehen? An-
geklagter: Da wurde von Vorgesetzten gesagt, die Leute sollten
ji» auf die Erde hinlegen. Bors.: Die Gefangenen wurden in
eine Nische geschleppt, und bi sollen Sie gerade kowmanbiert
haben, daß sie sich hinlegen tollten. Sie sollen auch der erste
gewesen fein, bet das Schiesikommandci gegeben hat. Angekl.:
Das wird niemand behaupten lönnen. Voist: Können Sie sagen,
wieviel Sie im Keller erschossen haben? Angekl.: Dazu war ick
zu aufgeregt. Vorst: Dann sollen Sie aber in scheußlicher
Weise dar Seitengewehr benutzt haben: in ganz
bestialischer Weife haben Sie zugeschlagen. Wenn sich
einer der auf dem Boden Liegenden ruhrw. haben Sie ihn ge-
stochen. So fürchterlich haben Sie gehaust, daß bie Spitze
Ihre» Seitengewehr« abbrach. Sie haben bann von
dem Soldaten Och d«r Seitengewehr genommen und haben
weiter gestochen. Angekl.: Davon weiß ich nichts. Wenn ich «s
getan bibe, tut e» mir leid. Cors.: Ihr Seitengewehr ist ganz
voller Blut. Der Vorsitzende zeigt «s ihm, ed. ist total verbogen
und stumpf. So haben Sie gewütet, und nicht zufrieden fcatnit,
haben Sie auch gesagt, ■: c Leute sind leine Prügel wert, schlagt
sie tat. Angekl.: Das haben andere gesagt. Vorst: Von ben
Zeugen wird übereinstimmend gesagt, daß Sie geradezu
grauenhaft, wie ein Rasender gewesen find. Man
bat vericki'oen'Iich versucht, die Leute zu retten;" Sie haben aber

Ihren Kameraden den Revolver auf bie Brust
gesetzt und gedroht, diese auch zu erschießen.
Zu einem Zeugen haben Sie autb gesagt. »Bist
auch so einer, gebärst auch erschaffen." Einem der Getöteten,
der sckon verletzt war, baden Sie drei Hiebe auf den Kopf ge
geben so daß ba» Hirn berau»spritzt«. (Bewegung und i t-
ictzensrufe.) Angekl.: Da« ist auSgeschloffen. Bors.: Lass n
Sie dock solche Redensarten. Erst sagten Sie. S-e ei
innerten fick bet ivache nicht mehr und jetzt wollen Sie va»
genau wissen. Wie kamen Sie dazu, so furchtbar zu hausen
gegenüber Menschen, von denen Sie nicht» wußten? Bloß auf
da» Gerede hin, daß 16 Spartakisten sind, sind
zum Teil junge Leute von Zshnen hingeschlnchtet
worden, ohne daß Sie s ich irgendwie erkundigt
haben.

E» folgt bann die Vernehmung de« Angeklagten Konstantin
Makoweki. Er war Bizeieldwebel beim Regiment Alesander
und ist später zum Regiment Görlitz gekommen. Er stammt au«
Oberschlesien und :ft im September verhaftet worden. Er gibt*
an, daß der Offizieistellvertreter Priebo und ein Feldwebei ihm
zwei Tape vorder gesagt hätten, daß am 6. Mai ein Spartakiston-
nest aufgrboben werden sollte. Burs.: Da« steht aber im Wider-
spruch mit allen Feststellungen. Angekl.: Ich weiß es bestimmt.
In der Briennerstiaße fiel ein Schutz; ein Sanitäter von unfern
Kompagnie fiel. Vorst: Er soll aber mit dem Revolver auf ein n
Gefangenen zua«schlagen haben, dabei soll ein Schuß losgegangen

’ fein. Angell.: Da? habe ick beobachtet. Bayerische und preußische
Soldaten schrien: Schlagt sie nieberl Al« wir in den Hoi hinein-
kamen, war Hauptmann v. Stutterheiw spurlo» verschwunden.
Als ich sah, daß die Leute über die (Sefangenen herfielen, rief
ich, sie sollten da» lassen. Müller rief aber: Was, Hhr habt die

Spartakisten ausgehoben, nun nehmt Ihr sie in Schutz? Ihr wollt
Bayern fein, solch« Schweinereil Ich packte ihn an der Brush
et schrie aber, ich solle weggehen und zog sein Seitengewehr.
Der Angeklagte erklärt bann weiter, daß et die Leute ordnungs-
gemäß in den Keller hinuntergeführt habe und sie in Schutz
nehmen wollt«, aber er konnte e« nicht wenn er sein Leben nicht
gefährden wollte. Vorst: Uebereinstimmend wird aber gesagt,
daß Sie schon auf dem Transport den Leuten Fußtritte und
Schläge gegeben hatten. Aus der Trepp« sollen Sie jedem eine
Ohrfeige berunlergehauen haben. E» wird auch behauptet, daß
•eie da» Kommando zum Hinlegen gegeben und geschaffen haben.
Angekl.: Nein, e» war ein Unteroffizier. E» war eine solche

Schreierei und Schießerei bei dieser ganzen Morbetei, daß man
den einzelnen nicht berau»bö«n konnte.

D»r Angeklagte Otto Brabasch, 21 Jahre alt, au» Ber-
lin, gibt an, daß er hinzukam. al» die Gefangenen in da» Grund-
stück geführt wurden. Er hörte auf dem Hof« schießen und
glaubt« an einen Uebetsall de» Stabe« durch bie Spartakisten.
Er sah, daß Miiller einen Gefangenen niederschoß. Im Keller
habe er Müller zurückhalten wollen, aber dieser drohte mit seinem
Seitengewehr und stach um sick. Er habe autb gesehen, daß
Müller einem Schwerverletzten drei Schläge über ben Kopf ge-
geben, daß das Hirn herau«spritzte. Der Angeklagte gibt zu, daß
er au« Mitleid einem Schwerverletzten, der nicht mehr leben
konnte, ben Gnadenschuß gab. Unmittelbar daraus bat* er ge-
sehen, daß man an die Visitation der Leichen ging. Müller suchte
unter den am Boden liegenden Leichen herum, ob noch Leben!
vorhanden waren, nm sie vollend» zu täten. Ter Angeklagte er-
klärt, daß er nicht angenommen habe, daß «• Spartakisten seien,
da sie beteuerten, sie seien katholische Gesellen.

Der Angeklagte Kreiner, der erst 19 Jahve alt Ist, stammt
au8 Dayrcutb. Er war mit Müller am Nacvmittage zusammen
und Weitz nicht, daß dieser betrunken war StiiBcr war der erste,
der auf dem Hose schoß. Ein Feldwebel habe die (Befangenen

auf dem Transport mißhandelt und hrche jeden, der an der
Treppe vorbeikam, geschlagen und die Treppe hinuntergestoßen.
Ob «S Makowski war, könne er nicht mit Bestimmtheit sagen.
Der Angeklagte bestreitet mit Entschiedenheit bis Anklagebe-
schuldigung, daß er einen Schioerverletzien durch Stiche in llftust
und Gesicht getötet habe. Er will auch Zweifel gehabt haben,
ob e» Spartakisten seien. Daß Müller am Plündern teilge-
nommen, weiß er nicht.

E» folgt bann ba» Gutachten de« medizinisches
Sachverständigen. Dieser ist der Meinung, daß Müller
im hochgradigen Affekt gehandelt Babt; offenbar war er nickt
betrunken. Er ist ein leicht reizbarer Mensch, aber geistige
•Störungen ober VciwirrungSzustand, bet
Straffähigkeit au 8 schli« ßt, liege nicht vor. Im
Fall« Grabasch könne nach der Beschreibung die Verletzungen
allerdings so schwer gewesen sein, daß nicht zu erwarten war,
datz der Verletzte mit dem Leben davon komme.

vereine und Versammlungen.

Pine Nichtigstellung zu dem in Nr. 485 veröffentlichten Be-
richt über die Distriktsvirfammlung Eppendots-
Winterhude sendet un? Genoff« Bie fter Wir geben daran»
den fachlichen Inhalt hier wieder: G,rnz abgesehen davon, datz der
wesentliche Teil d«S Vortrages überhaupt nicht anurpfkn ist, ist
ba« Wenige auch noch schief und unrichtig kargeste ilt. Nack ovnt
Bericht bcS »Echo' soll ich gesagt haben: »Unsere Organe über-
treiben, in Rus,'and ist alle» geregelt. In Wirklichkeit habe
ich auf die mißliche Lage RntzlandS hingewiesen, dann aber aiiS-
g«führt: Die Hetz« aber, di« gegenwärtig gegen Sowjitrußlgnd
getrieben werde, befolge einzig den Zweck da« deiitlche Volk vor
jeber Avbeiievregieriing durch die Darstellung der Sowjetgreuel
zum Grauen zu bringen, und sei zu dem Zwecke maßlos über-
trieben. In Sowjetrnssiano sei die Lage so schlecht und so gut,
wie e» nach einem vierjährigen verlorenen Kriege, bei einer durch
den Krieg zerstörten Wirtschaft, bei einer innerlich zerbrochene»
Avbeftersckmft und dem Toben eine» Bürgerkrieges «ben sein

könne. Kein« Steuerung hätte bie Macht gelxckt, dieser Sage Herr
zu werden. Es sei außerordentlich bedauerlich daß auch unsere
Parteiorgane mit in da? Horn zur Volschewästenjagd geblnse«
hätten, die von den Reaktionären zum Kampf gegen
die Arbeiterschaft überhaupt geritten würde und bie

überall auf dem Lande faxten: Schl, so sieht eine Ar-
beiterregierung au 8, so wird e» auch ausfeficn, wenn
die Sozialdemokratie erst die Mehrheit hat. — Zum Punkte
Einwohnerwehr habe ich lediglich au »geführt, daß ich
grundsätzlicher Gegner der Einrichtung der Einwohnerwehr
gewesen sei, da sie den Keim zum Bürgerkrieg in sich trage. Nun
sei sie aber da, und da lieg« e 6 im In ter« sse der Ar-
heiter schäft, sich nicht oi« Waffrn ganz au» der Hand nehmen
und sie einzig ben Bürgerlichen zu kaffen, sondern sich an den
Einwohnerwehren zu beteiligen. E» ist auch un-
richtig, dah ich im Schlußwort manches richtigzustellen versucht
hätte. Ich batte keinerlei Anlaß, mich irgendwie zu berichtigen.
Sämtliche Redner, außer den Genoffen Stahl und Metzer, stimmten
ben Ausführungen durchaus zu. — Auch der Sertz über den .Vor-
wärts" ist sinnentstellend aus dem Zusammenhang geriffen. Ich
führte aus, daß der .Vorwärts" oft eine Sprocke führe, daß man,
wenn man die ileberschriften übersähe, alles andere «her al» ein
sozialdemokratisches arbeiterblatt vermuten würd« und manche
bürgerlichen Berliner Blätter in manchen Dingen radikaler al«
der .Vorwärts" seien."

Anmerkung der Redaktion: Die Verdächttgung bet Partei-
organe, sie hätten bie Bolschewistenjagd mit gemacht, um ba»
deutsche Volk vor jeder Arbeiterregierung graulich zu machen,
richtet sick von selbst und beweist nur bie Richtigkit unserer An-
merkung in Nr. 485.

vermischtes.

Wilhelm mid Auguste.

Sie fühlen sich nicht wohl, die unglücklichen Einsiedler vmr
Amerongen, wenn nicht ab und zu die Welt von ihnen redet.
Für Augusten hat jungst ihre treue Dienerin Margarete Behm
von der Tribüne der Nationalversammlung Reklame gemacht,
allerding« sehr unangebrachte, denn bie Heimarbeiterinnen, al«
denen unermüdlichen Schutzengel Marganete Behm Augusten
prie», haben ihr Lebtag von dieser kaiserlichen Fürsorge nicht
da» mindeste gernerft.

Wilhelm macht wie gewöhnlich für sich selber Reklame. Er
verklagt seinen ehemaligen Hofschauspieler und Bataten Ferdinand
Bonn wegen des undankbaren und geschmacklosen KaiserfilmS.
Bonn ist eine Lektion wohl zu gönnen. Aber wie wird Wilhelm
zu Mute werden, wenn Bonn vor Gericht den Wahrheitsbeweis
antritt und all die erwiesenen und notorischen Taktlosigkeiten
der ehemals geheiligten Person an» Licht b<r Oeffentlrchbeij
zerrt? t

Sprechsaal.

I. S. B. Gemeinschaft ElmSbüttel. Heute, Domierriaq,
pfinlilick 7 Uhr. Zufauiu euluufl in der Schul« Schwenckeliraß« loo.
Alle C8ciioii<n und Genossinnen, die bereit sind, bie Diskussion mit
dem Genosfeu Korell zu Ende zu kübren sind hierdurch drin end auf,
gefordert, au erscheinen. Thema: Sinn der Geutunschait, Sei il«
erziehitng usw. Auch Nichimstglieder der Z. S. V.-Gruppe sind herz-
lich eingelgden. Der Ausschuß.

Distrikt binidbüttef. Tt« Veitrk-iührer oder deren Stellvertret^
werden biir^euo gelitten, am Sonnabend. Ltt. v. Rk. von abend»
7 Uhr au Material bout TiftrittSlskal abzuholen. Die DistriktS-
l«i t u n g. I. A.: Paul Ohrt.
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WM Wintermantel

aus einfarbigem, sehr mofilgen,

flauschigen Stoff, mit sehr niedlichen

Knöpfen und Neldiamem Guri

se nach Größe von 48.- an.

Gchottenmantel

außerordentlich kleidsam, auö grau-

grün karriertem, warmhaltenden

Stoff, gut verarbeitet, mit hübschem

Kragen und Taschen

je nach Größe von 4^*" an-

Oie Ansicht, Daß für unsere Kleinen das Schönste

gerade gut genug sei, ist auch die unsere und deshalb

haben wir von je Wert daraus gelegt, unsere

Backfisch- und KLndermäntel

mit den gleichen Reizen und Schönheiten auszusiatten,

die Ihnen Ihre eigene Kleidung so begehrenswert machen.

Oaß wir trotzdem auch in

Kindermänteln

unsere bekannte preiswurdigkeit aufrecht erhalten, das

sehen Sie aus dielen beiden entzückenden Beispielen:

Mönckebergflraße 9

zutage.
Tie Vranchenleiluag.

zur

un.

NB.

DaS Steuerbureau.

Nähmaschinen, 5 jnliriflc
(Snrflnt.. b.Jlw>, 175 5o,8fiO
Wohlborscrstr. 8, Lütz.

2. Wie stellen wir unS
Akkordarbett?

Zahlreicher Erscheinen
bedingt erforderlich

Fernsprecher:
Alster

5292

Zimmer lo, zu melden.
SIltona.

Georg F. C. Voigt

Hamburg, Cliarluttcustr. 26.

Nur seins PyW!
lliat n. Hilse i.jed. Lebens-
lage. Inkasso ohne Klage.
ZahlungSbeichlere. durch
Schön, Ütnei Slrinintg I, 9-1

Be-
währtes

Mittel gegen
Rheumatimmis

(wicht, Ischias etc.

!. SLmNichen Vertrournrleuten zur KenntmS, das? sie
die Sammellisten für die oiiberordentliche Unter*
stüyiing unterer arbeitslosen Wttgüeder im Bureau
in Empfang nehmen können.
Bureau zeit vorm. 9 bis 1 Uhr, nachm. 4 bis 7 Uhr.
SoiiiiabendS nur Dorrn. 9 dis 1 Uhr. Sonntags
geschlossen

S nterh. R-r». u. Klappk m.B.z Dt MofenoDee lü.pi.t.

Einstellung des Pertoncnverkchro an Lonu- und
Festtage».

Wegen de» immer größer werdenden Rohlenrnangel»
wird Don Sorittlag *26. Cftober. ab der gesamte öfsent»
liehe flernvertehr an Sonn- und iftsttageri eiiigesteUl.
Die über Liitternacht binauS im Bereiche zweier Tage
Derkehrenden Züge fahren noch in der Nacht vor Sonn-
rrnd iyeütagen; fallen aber in der auf Sonn- und ,refi«
iage folgenden Siadit aus. Abweichend hternon fahren
jedoch die Nachtzüge D »2 und I) 91 zwischen Altona
und Köln auch tu der Nacht nach Sonn- und Festtagen.
Die ßahrtenlarienaiiäflabe« und Eiepärkabsertigun -stellen
bleiben an Sonn- und Festtagen geschlossen. Die vor
Sonn- und Uesttageir Derkehrenden Nachtzüge, iowie die
Züge D 9.- und I> 91 zwischen Altotta und Köln werden
aber noch obgeiertigt.

Eb iiio werden für die Stadt- und Dororkzüge in
und bei Hamburg-Altona Fahrlarten auSgegebeu.

'Für den Beru'SDerlehr au' Arbeiter-, Wochen- lind
MonatSlarten werden tn beschränktem Umfange einige
Züge freigegeben, die für ben LeheitSmitteWertelir gefahren
luetben Auskunft hierüber erteilen die Stationen.

Im boraitS gelöste gen öhnliche Fahrkarten haben an
Soun« und Festtagen keine (Süitigfe L

Altona, 22. Oktober 1919.

Eisenbahnbirektion.

ndgesft^i

92 D.

andasfiv^
Ane. Juwelen und Brillanten

Der Vorstand.
Freitag, den 24. Oktober:

Verkauf a. Freid -Fleitchk
Nr. H601-8900 b. 7j-8j Uhr
Nr 8 01-9200 . 9—10 .

Hamburger Freibank,
to tn. b. H.

Am 30.0kl: Ziehung
1. Klasse 353. Hambnrgei

Staatslo’iterie

Höchstgewinn ewtl. Mark

SO 000

30 OOO

20 OOO

10 OOO

Ulens empfehle Originalton!"
*/i JH. 11,80, X 5,80,

Vi H 2,90, Vs nur X 1,45.

Carl Heintze

Hamburg, Alstertor 14-16,
Reaperbahn 107,

Hamburg erstreite 10.

Grundsteuer 1919.

Die 2. Halste der Grundsteuer für ben 2. Bezirk
Stadtteile Neustadt.Nord und Neustadt.Süd, ist bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafe bis zum 25. Oktober 1919
zu entrichten.

Hamburg, den 21. Oktober 1919.

Slcirrrdcpulatton.

Z «stelluil ncr StcuerzettelV

TiejeniglN StenerDflichifgen, denen für daS Stener-
jahr 1919 (in Steuerzettel bisher nicht .uflestelft ist,
werden aufgefortert, sich tut Steuerbureau. Rathaus

OeulscherTransporlarbeiler-Veibantl.

Ortovcrwallnng Haiulturg L

Brcnöje ßobmaßürüeltet nnö Wt

Mitsilicvcrvcrsammlttnsi

Freitag, 24. Oktober, abends 7 Uhr, tvewerkr

Ichajishaus, hochUegeuves ‘Jiejintn aut.

Tagesordnung: Die Slutwort des ülrbcit
gcberverbaudeS aus unseren 'Antrag, bett. Lohn

renMn ssoiMkiiklmiilliiib, vemnlf nniuisski!r önnünro.

SounabcuS, Leu 2v. Oktober, abeubs 6 Uhr:

Mitglre-ecvepsnininlung

dev Vevtvagsbvnnche»

im giotzen Saale des Geweikscha'lShanscs - "

Tagesordnung: l Unsere Forderungen au dru Schulz-

verband. 2. Peibandsangrlkgenheiten.

Zahlreiches Erjchciuen.aller Kollegen ist dringend erforderlich.

Die Ortsveiwattung.

Deutscher

Baiiarbeiterverband

beliebteren Uimbuig
end Imgenead.

Settion SlvMllNltze.

Dersammlung

am Sonntag, 2l>. Ottbr.,
vorm. vj Uhr,

bei (Ute Pump. Brennersir 53.

Tagesordnung:
1. Unfeie WinterordeiiSzeft

Pfeifenraucher!

Probiert unsere neuen Tabaksorten, die unerreicht
in Qualität:

„Maplnga“, garantiert rein Uebersee,
feinste sorgfältig ausaewählte Qualität

*/» Pinnd-Paket X 3,—,

„Hamburger Pastoren -Tabak“,
äußerst bekömmlich und angenehm,

Paket A 2.50.
Große Auswahl In Tabak-Pfeifen.

Ha-Ta-Ge, Hamburger Tabak Gesellschaft,
Doveufleth 20. Gr. Reiclienstr. 57, Bergstraße

(Ecke Herniannsüaße), Langereihe 51,
Banubeck. Mozartstraße (Ecke Im stellt).

Cigarren immer teurer!
Raucher, einen preiswerten hervorragenden Genuß

verschaffen unsere neuen Tabaksorten.

„Mapin^a“, garantiert rein üebersee,
feinste sorgfältig ausgewählte Qualität

*/s Pfund-Paket Mk. 3,-

„Hamburger Pastoren-Tabak“
äußerst bekömmlich und angenehm

Paket Mk. 2,50.
Grolle Auswahl in Tabak-Pielfen.

Ha-Ta-Ge, Hamburger Tabak-Gesellschaf
Dovenüeth 20, Gr. Reichenstr. 57, Bergstr., Erke 11er-

mannstr.. Langereihe 51, Barmb., Mozartstr., Erke Inistedi

Äaspreiscrhöhnng.
Gemäß BeichiiisseS brr sfädiiichen Kollegien Dom

4. Juli 1919 wird infolge brr erhöhten Kohlenpreife brr
üinheilSDreit für GaS Don der am 20. Oktober 1919
beginnenden Slblefezeit gerechnet auf 52 für 1 cbm
festgesetzt.

Die GaS-, Wasser- und ElektrizitätS-
kommissiou Altona.

Branthe MV« pb, mo:orlil)lfier nnö

Leaslene.

Montag, den 27. Oktober, abends 7 Uhr, im

Gcwcrlichaflshaus, hochliegenües Nesiauiaul.

Tagesordnung^ Bericht über die Verhand
l««g mit dem Juiercssenverein der Bngsserdampser-

Besitzer. Tie Brancheuieilunfl.

Zeotralverbantl der Mascliinisleo D.Beizer

sowie ßemlsgeDossen Deutschlands.

Geschäftsstelle Hamburg.

Lektion: FLutzmasehiiristen

Bersammlunq

am Montag, 27. Oktober, abends 7 Uhr,

itu GewerkschaftShauje, hochiieg. Neslanraut

Tagesordnung: Berichterstattung über die
Verhandlung mit dem Iutercsscutenvcrcin.

AIS Legitimation gilt das Mitgliedsbuch.

Tie Ortsveiwailung.

Ani vielseitigen Wunsch spricht

Reinh. Gerling
nochmals über:

Warum das Weib am Manne leide!

und der Mann am Weihe.

(Die wahren Ursachen unglücklicher Ehen.)

Freitag, den 24. Oktober, abends 7 Uhr,

MM im Jteustäüter Gesellschaftsbaus —
(Valentinskamp).

Billetts X 4, 3. 2 und 1 bei hiss, Aliterirkadee,
end an der Abendkasse.

Weitere Vorträge finden nicht statt

Viele Danke - hrelb ant Wunsch grat, zur Verlegung.
Kur echt m. Bild n. Kamener d Erfind. Zn hab. I.d. Ipotheken.

Baupl Niederlage; Internationale Apotheke, Hamburg, Neuerwal 31
Bestandteile Chines. Ginseng- Wurzel Ki,n, Mastin-
harz 18,50. Myrrhen 7,00, Nelken-Extrakt O.OO.Wach-
holderbeeren, franz. 42,50, Narben-Pulv. 6,00, Stink-
asant 1,25. Süßholzwurzel 8,i>0, Franzoserjliolz 4,50.

Aloe 2.50. Weingeist 8i'0,0. Wasser dest. 125,o.

FriedrichKstrt

ndimAn.MKntAlmiY 51 ff A T®
Damen-Mäntel-Lager

."0

prima.

A Wäsche-KonlektioD
• 11 Schullerblait Nr.

neueste Formen.
Mk. 475, üi

825, U
Gummimäntel, j

Größte Auswahl in allen modernen

Pelzkragen Alaskafucha
Kreuzfuchs, Iltis, Skunks. Kanin in Natur, schwarz

und farbig, zu billigsten Preisen.

Binsen in Wolle, gute
sebw. Winter- 4 9^
wäre, von Mk. Tfcsu

Gummierung, Gürtel-
form. in grau, grün
und mode 1 1 floO

Mk. iTWan
Kindermäntel, neueste

Formen, mit Gürtel
und großen Taschen,
in guter, schwerer
Flausch wäre, i. nm rine,
grau u. braun 0 QoO

Gr. 6o Mk.
Sammet - Kindermäntel

in gestrei ftemSanimet,
auf waruiem Futter,
alle Farben 1') floO

Gr. 50 Mk. KV

Hamburg, Hahntrapp 8, 1. Etage.

Kein Laden. — 4. Haus vom Gr. Bnrstah.

Paletots k. jg. Mädchen,
neueste Gürtelform,
mit aufges. Taschen,
in schwerer 1 [{75
Winterw. Mk. "i“

Paletots, neueste Form..
in guter Winterware,
in hellen und dunklen

Färben 7K ,)0
Mk. 1^8, 125, IU

Velour-n Seid nplüsch-
Paletots, auf
Seidenfutter,
Mk. «75, 525,

Elegante Wintermäntel
in neuesten Foimen,
einz. Modelle, 1 VXOO
45<i, 825, 210, 10t)

Astrachan-Mäntel, auf
prima Seidenfutter,

Kinderkleider in hüb-
schen schottischen n.
einfarb. Stoffen KCoo

Gr. HO Mk. «0
Modell-Kostüme In la

Gabadin und Kamm-

garn m. el eg. Tressen-
garnitur, Jacke auf
prima Seide gefüttert

Mk. 550, 475, 350°°
Jackenkleider in rein-

wollenem Cheviot in
marine, schwrz.. grün,
mode u. grau 1 *JXw
Mk. 285, 245, IdV

Kleiderröcke in prima
wollenen Cheviots,
grau, marine und
schwarz 1R71

Mk. 24,75, 10
Kleiderröcke, reinw.

Gabadin und Kamm-

delle st,»«
Mk. 155, 135. tltf

Garnierte Kleider für
junge Mädchen io
Wolle, hellfrb., marine
und schwarz 1 X
Mk. 27", 175,

Tanzstunden • Kleider

in Crepe de Chine
und weiss, auch färb.
Voiles, eutz. Modelle
und Formen

Mk. 210, 145, Otlan

Kindermäntel, Modell-
sachen, in prima Blusen in Crepe
schweren Stoffen in Chine, helle u. dunkle
allen Preislag. 1X00, Farben ßV“

Gr. 60 Mk. “ioan | von Mk. ""an

-und svoo

eeeeee

i sojlflioflnoiroilton Beteln i

Hfi(öo56aniöoioet5tüfli6oe6ieH

MglicdmttWmlWkll:

Distrikt Neustadt.

Freitag, 24. Oktober, pünktlich 7 Uhr abends,

in der „Vrholuag", II. Saal, Dragonerstall

Tagesordnung: Serbin nnb Srciligraih-
Abend. Mllwirtknd»: @cnofl< 0. Metzger (Vorirag
und Rezitation) und Genossin Grethe Brosterhues
(Rrzitalton).

Distrikt Nhtenhorst.

Freitag, den 24. Oktober, abends 7 Uhr,

in der Aula der Oberrealschule,

Averhoffstratze.

Tagesordnung: 1. Vortrag beS Genossen
tenteritz: -Die beutsche ReichSversassung». 8. Ver
etnsaugelegendeilen.

Slusuohmen in die Partei, sowie Bestellungen auf
daS _6<te* und die .Gletchheil" werden in allen Bet-
sammiungen entgegengenommcn.

Vollzähliges und pünktliches Erscheine« belügend
erwünscht.

DieDlfmwtnnoen.

lÄcliafisSell von Hamliiirg-

Altona und Umgegend.

Versammlung

irr Srwrrklchastsvorllälldk nnb StttteUbdrgirrtfii

SV am Sonnabend, SS. Oktober 1919, "MU
abends vj Uhr,

im Gewerkwchaftehauee, Mussksaal.

Tagesordnung: 1. EozialisiernugS-

iragru. Referent: (Scnefft Sirakowsky.
2. Freie Aussprache.

Vollzählige» Erscheine« aller Gewerkschaften
ist dringend erforderlich.

Tie Kommtisiou.

SoMeLMol. Beteln wlWmsdU.

Am Freitag, 24. Oklbr. 1919 abends 7 Uhr,
im .Posthos", Vcringstratze:

ÄF* Ocffentliche -WW

Franeu-Versammlnng.
Tagesordnung: I. .Welche Rechte und

Pflichten hat dte Fra« in der Gegenwart s-
Revnetm: Fran 6. Wierzbitzly, Hamburg. 2. Freie
AnSsprachc.

Um zahlreiches und pllnftlicheS Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Verband der Bnchbinder und Papier-verarbeiter Deutschlands.

===== Zahlstelle Hamburg - Altona. =====

Sonnabend, den 25. Ottober, abends 7 Uhr,

im Saale des GewerkschailshauieS
(Eingang durch ben Torweg bei ber Herberge):

ikriommlnne Dtr Nlenkltbmnm.

Zu dieser Vniammlung werden olle Tütenklebcrmnen
einschließlich der Heimarbeiiermueu eingeladeu.

Rente jeben Posten

Sausmcher-ZiMkn
M 700 »iS Jtl 000.

ti. Oertling, Altona,
Babnboisiraite ti.

PmämönlFetbNecher^Tmis
I lluUlGU Act. Marckmann,
Hütten 137. Karte geitiigi

Briefmarken kamt lu hohenFreisen Kahl, Steinstr. 1t.

4pl. Slehtt d) tür Zab. reit
D. Zigarren gesucht. E Huth,
Plsta'ozmtr I, Hbg. 83

Snutflbflf!

Göltet Roeötiäniet
von B. L. Hanewacker 4 Co.

bat wieder vorrätig

Hertmann, "t1."-,».

la. Reinleinen für Hemden u. Kissenöezögs

jK. 6,«5. 710 7.95 gegen Altonaer

i » i » i»i »i » i »JS

• H Warenlager

Raezka A

Wandsbeck, Mam.buÄ5"'- *•
2 Min. vom Vorortsbahnhof Wandsbeoker Cb*0 *

Erstes leistungstähigstes Spezianiau>
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